zue-m— ur. 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


U Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


duſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


Zur Uriegslage. 

Der zweite Tag der Schlacht bei Arras. 
a der erſte Tag der Schlacht bei Arras hat 
i & Engländern dank ihrem Trommel: und 

errfeuer, dank dem Drucke ihrer Übermacht 
gewiſſen Erfolg gebracht. Er iſt zwar weit 
ihrem Ziele, unſere Stellungen zu durch⸗ 
Yard aurüdgeblieben und hat ihnen nur den 
da des Teiles unſerer erſten Stellung gebracht, 
ger bart nördlich und füdlich Arras liegt. Die 
een deutſchen Diviſionen, die dort jo tapferen 
nt erſtand geleiſtet haben, hatten erhebliche Ver⸗ 
ki . Der Gegner will ihnen nach jeinen über⸗ 
gen Berichten auch elftauſend Gefangene 
4 ommen haben. Wie dem auch ſei, ſein Vor⸗ 
1 97 en auf ſchmaler Front bis zu einer Tiefe von 
Sy meter hat ihm ſelbſt Verluſte gekoſtet, deren 
TER St ere in keinem Verhältnis zu dem Erreichten 
u Doch ſchon am zweiten Tage dieſer neueſten 
den zmaterialSchlacht'“, bei der es weniger auf 

5 9 Vorwärtsdrang und die Beweglichkeit an⸗ 

Bi als auf die Menge des Granathagels und 

5 Anprall der Menſchenmaſſen, hat deutſche Zä⸗ 

a keit einen feſten Damm errichtet gegen die an⸗ 
erden Sturmfmten. Die Schlacht ſteht — 
„dit eine Tatsache, an der niemand zu rütteln 
kate. Der taktiſche Erſtlingserfolg blieb ohne 

ben degiſche Auswirkung, die Schneide des Durch⸗ 

5 üchkeils hat ſich umgebogen. Anſere oberſte 


einen 
hinter 
5 en 


) aneelettung, deren Amſicht, Ruhe und Zuver⸗ 


ku lichteit un sebenſo wohltuend berührt wie ihre 

x g de aber beſtimmte Art zu berichten, ſtellt feſt, 
4 ; oe der Einbruchsſtelle, das heißt an der 
5 ie kette, die näher an Lens als an Arras äft- 
Per Höhe Notre Dame de Loretto vom Deule⸗ 
© über die Bahnſtrecke Arras Lens bis zur 
Cohen ſtreicht und die Ortſchaften Givenchy en 
uch nie Farbus und Fampoux enthält, nur räum⸗ 
die bebrenzte Kampfhandlungen ſich abſpielten, 
vic eine Anderung herbeigeführt haben. Noch 
Under iſt ihre zweite Meldung, daß die neuen 
Shale. die der Gegner im ſüdlichen Teile der 
Nel feldes am „dritten“ Oſterfetertage und 
K ten Kampftage beiderſeits der Straße Arras 
bon dra nach heftigem Feuer mit ſtarken Kräften 
ic dieb, verluſtreich abgewieſen worden ſind. Wer 
5 N aachen, den Verlauf aller in der Vergangenheit 
Bern ‚dien zahlreichen feindlichen Durchbruchs⸗ 

de erinnert, der darf unter der ausdrücklichen 

BI ng, als müſſiger Prophet zu gelten, getroſt 
dern a daß die Angriffe, die von den Englän⸗ 


K* 


* a 


„ 1 ort am dritten Schlachttage in der Morgen⸗ 
U k N, des 11. April von neuem eingeleitet wurden, 
den. lich ein günſtigeres Schickſal erzwingen wer⸗ 


1 edc Dasſelbe gilt von dem Angriffe, den ſie zur 
. unseren Zeit noch weiter ſüdlich ſchon innerhalb 
dem es RNäumungsgebietes, in der Mitte zwiſchen 
Ca Fluſſe Senjee und der Straße Bapaume 
« Sa an der Linie Bullecourt—Qusant, etwa 
ep ometer breit, anſetzten. Mehr örtliche oder 


Gef tende Bedeutung möchten wir den kleinen 
| a en beimeſſen, die füdlich der Straße Ba- 
Cambrai bis zur Oiſe ſtattfinden. 

7 ren die Franzosen, deren Mißerfolge am ande⸗ 
g eit Iterpuntte — bei Soiſſons — in letzter 


he zur Tagesordnung ſtanden, nunmehr, wie 
ker tillerietätigteit zu zeigen ſcheint, dazu 
eine ehen werden, ihren Bundesgenoſſen durch 


N i Angriffsbewegung etwa zwiſchen Vailly, das 


| Vene deter öſtlich Soiſſons am Nordufer der 
Juen liegt, und Reims zu ſekundieren, muß die 
a bergige lehren. Sie werden es aber daſelbſt im 


len Gelände noch ſchwerer haben als die 
Wender in ihrem verhältnismäßig ebenen 


N aume. 
Ren. ſehen den kommenden Ereigniſſen zuver⸗ 


N nalen entgegen. Einen Abſchluß können und 
licht wir von den erſten Tagen der Schlacht 
My, erwarten. Auch bei Saarburg Dieuze 


an, der eingedrungene Feind erſt nach einem 


1. u. gigen erbitterten Kampfe von demſelben 
Bei. ren ter, dem Kronprinzen Rupprecht von 
A geſchlagen. „ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Loriſtleitung und Beihäftsftelie: Naiharineniicahe Nr. 4. 


WMWeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


gefangen. j öſtlich von 


Inm Oſten und in Mazedonien nichts beſonderes. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelze 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 13. April 197. 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ke 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 12 Uhr m 


anuſkripte nur 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 12. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 12. April. 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artillerie⸗ 
wirkung Angriffe der Engländer bei Vimy und bei Fampoux ab⸗ 
geſchlagen. Südlich der Vachniederung führte der Gegner ſtarke 
Kräfte zum Stoß gegen unſere Linien vor. Nach mehrmals ge⸗ 
ſcheitertem Anſturm ging uns Monchy verloren; nördlich und ſüd⸗ 
lich des Ortes brachen engliſche Angriffe, an denen auch Kavallerie 
und Panzerkraftwagen teilnahmen, verluſtreich zuſammen. In den 
Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangserfolg des Feindes 
durch Gegenſtoß ausgeglichen; dabei blieben 
25 Offiziere, über 1000 Mann und 27 Maſchinengewehre 
in unſerer Hand. Aus einem Gefecht bei Hargicourt, öſtlich von 
Peronne, wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Maſchinengewehre 
eingebracht. St. Quentin wurde auch geſtern ſtark beſchoſſen. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: | 

Von Soiſſons bis Reims hat ſich der Feuerkampf zu äußerſter 
Heftigkeit geſteigert. Einzelne Frontſtücke lagen mehrfach unter 
Trommelfeuer. In der weſtlichen Champagne iſt gleichfalls der 
Artilleriekampf im Wachſen. Erkundungsvorſtöße franzöſiſcher In⸗ 
fanterie wurden abgewieſen. 985 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 1 443 2423855 
Geefechtstätigkeit nur in beſchränktem Umfange. Trotz Sturmes 
waren die Flieger ſehr tätig; der Feind verlor in Luftkämpfen 23, 
durch Infanteriefeuer 1 Flugzeug. Bombenabwurf auf feindliche 
Truppenlager und Munitionsſtapel im Vesle⸗ und Guippes-Tal 
verurſachte beobachteten Schaden. Rittmeiſter Freiherr von Richt⸗ 
hofen ſchoß den 40. Gegner be. 185 

5 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Bei Brody, an der Bahn Zloczow⸗Tarnopol und beiderſeits 


des Dnjeſtr rege ruſſiſche Feuertätigkeit.— An der 5 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 

und bei der m | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 

keine weſentlichen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front: 

iſt nicht verändert. 


Die Lage it nicht verände 
” Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Der franzöſiſche Kriensbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
10. April nachmittags lautet: Nördlich von der 
Oiſe zeigte die feindliche Artillerie eine geringere 
Tätigkeit als an den vorhergehenden Tagen; Pa⸗ 
trouillengefechte und Gewehrfeuer in der erſten 
Linie. Südlich von der Diſe machten wir Fort⸗ 
ſchritte öſtlich vom unteren Walde von Couy. ZJiem⸗ 
lich lebhafter Artilleriekampf in der Gegend von 
Soiſſons, beſonders im Abſchnitt von Laffaux. Süd⸗ 
öſtlich von Reims wieſen wir einen Handſtteich auf 
einen unſerer Gräben nördlich von Flirey ab. In 
der Champagne Handgranatenkampf weſtlich von 
Maiſons⸗de⸗Champagne. 

e ee vom 10. April abends: 
Nördlich der Diie war die Artillerie auf beiden 
Seiten rege. Südlich der Oiſe führten unſere Bat⸗ 
terien Zerſtörungsfeuer gegen die deutſchen Werke 
Coucy aus. Südlich der Ailette beſchoß 
der 5 97 unſere e Abſchnitt Neuville 
ſur Margival heftig. Auf dem linken Ufer der 
Maas in der Richtung auf Bethincourt nahmen 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend Bericht. N 
W. T. B. meldet amtlich: re 
ee Berlin, 11. April, abends. 
Bei Fampous, nördlich der Scarpe, find. engliſche 
Infanterie⸗Angriſſe, bei Noeux mehrere Kavallerie⸗ 
Attacken verluſtreich geſcheitert. j ER 
Bei Diondy und Wancourt, auf dem Südufer, 
ingsüber für uns günſtig verfanfene Kämpfe. 
Hfſtlich von Bullesourt und bei Hargiourt, nord⸗ 
westlich von St. Quentin, wurden 1000 Eng⸗ 
änder mit 25 Maſchinengewehren 


Von Soiſſons bie Neims ſehr ſtarker Feuerlampf. 


Engliſcher Bericht vom 
Schneeſtürme und des im allgemeinen ungn tige 
. n. die 


ile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 


⸗Gefuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


ittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Berlag der C. Dombrows ki' ſchen Buchdruckerei in Thora. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird un Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
t zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rü beigefügt iſt. 


ückſendung bei 


wir einen Eiſenbahnzug unter Feuer unſerer Ge⸗ 
ütze und zerſtörten ihn vollſtändig. — Bei den 
leßten Luftkämpfen brachte Unterleutnant Regnier 
ſeinen 5., Adjutant Douchy ſeinen 6. feindlichen 
Apparat zum Abſturz. 5 50 W 

Belgiſcher Bericht: Die belgiſche Artillerie 
nahm verſchiedene deutſche Gruppen aufs Korn, die 


ſich vor der Front zeigten. Im Verlaufe des Nach⸗ 


mittags erwiderten die feindlichen Batterien ziem⸗ 
lich lebhaft. . g . 35 


Engliſcher Bericht. 


Der 5 8 Heeresbericht vom 10. April lautet, 
Während der Nacht wurde am nördlichen Ende de⸗ 
Vimy⸗Rückens, wo der Feind noch ſtandhielt, heftig 
gekämpft. Der Feind iſt aus der Stellung geworfen 
worden. Ein Gegenangriff des Feindes mißglückte. 
Der Oſtabhang des Vimy⸗Rückens wurde geſäubert, 
und Gegenangriffe wurden zurückgewieſen. Anſere 
Truppen nahmen Fempoux und die Verteidigungs⸗ 
werke nördlich und ſüdlich von der Scarpe. Geſt rm 
wurden über 9000 Gefangene gemacht und 40 Ka⸗ 
nonen erbeutet. In der Gegend von St. Quentin 
wurde der Feind vom hochgelegenen Gelän; 
zwiſchen Le Verguie und Hargicourt vertrieben; 
Der Kampf dauert auf der ganzen Front fort. Na 
intenſiver Beſchießung unternahm der Feind in der 
letzten Nacht auf einem ſchmalen Frontabſchnitt 
ſüdöſtlich von Ypern einen heftigen Angriff. Erf 
vermochte bis zu unſeren Verbindungslinien durch⸗ 
zudringen, wurde aber unter Hinterlaſſung von 
Toten wieder vertrieben. SR; 

- abends: 


Unſere Operationen wurden heute trotz der ſchweren 


10. April 


Wetters energiſch fortgesetzt. Wir haben di 
Ränder von Mondy le Preux, 5 Meilen füdöſtlech 
von Arras, erreicht und Farbus und das Gehstz 
von Farbus geſäubert. Heute Nachmittag wurd 
am: nördlichen Ende des Vimy⸗Rückens wieder hart 
gelämpft. Wir eroberten weitere wichtige Stell⸗ 
ungen und gahmen eine Anzahl von Maſchineſt⸗ 
gewehren und machten Gefangene. In der Richtung 
Cambrai haben wir unſere Linie nördlich des 
Dorfes Loupiral vorgeſchoben. Die Geegnangriffe, 
die der Feind an verſchiedenen Stellen unſerer 
Front verſuchte, hatten keinen Erfolg. Die Zahl 
der von uns, ſeitdem geſtern früh der Angriff be⸗ 
gann, gemachten Gefangenen überjteigt jetzt 11.000 
einſchließlich 235 Offiziere. Wir erbeuteten auch 
über 100 Geſchütze, darunter ſchwere Geſchütze bis 
zu 8 Zoll Kaliber, 60 Laufgrabenmörſer und 163 
Maſchinengewehre. Unfere Flugzeuge verrichteten 
geſtern beim Zuſammengehen mit unſerer Infan⸗ 
terie wertvolle Arbeit und verurſachten an mehre⸗ 
ren Stellen mit Maſchinengewehrfeuer unter feind⸗ 
lichen Verſtärkungen Verluſte. Luftangriffe wurden 
ausgeführt, bei denen auf einer großen Eiſenbahn⸗ 
ſtation, die vom Feinde benutzt wird, eine Anzahl 
treffer erzielt und drei Eiſenbohnzüge zerſtört 
wurden. In Luftgefechten wurden drei deutſche 
Flugzeuge zerſtört und vier andere zum Nieder⸗ 
gehen gezwungen. Eine unſerer Maſchinen wird 
vermißt. == SE 
Jr: über die Kümpfe bei Arras \ 
berichtet W. T.⸗B. vom Mittwoch: Im Raume von 
Arras, an und öſtlich der Linie Souchez—Noupille 
—Vitaſſe tobten auch geſtern lebhafte Kämpfe. Wie 
ſelbſt engliſche Berichte betonen, wurde der eng⸗ 
liſche Angriff bei Arras unter einem Einſatz von 
Artillerie begonnen, der alles bisher Dageweſene 
übertrifft. Es wurde auch Gas abgeblaſen. Durch 
die gutliegende und äußerſt ſtarke engliſche Feuer 
ſperre wurden. Teile der deutſchen Beſatzung in den 
vorderſten Gräben vollkommen abgeſchnitten. Der 
Verluſt beherrſchender Höhenrücken in der vorder⸗ 
ſten Linie, die vom engliſchen Artilleriefeuer ſyſte⸗ 
matiſch abgeriegelt worden waren, machte an 
einigen Stellen ein Ausweichen bis zu vier Kilo⸗ 
meter notwendig. Die Geſchütze, die dem nach⸗ 
ſtoßenden Gegner überlaſſen werden mußten, wur⸗ 
den unbrauchbar gemacht und geſprengt. Bei Gi⸗ 
venchy en⸗Gohelle an der Vimy⸗Höhe griffen die 
Engländer gegen 3 Uhr nachmittags an, wobei ſie 


kleine örtliche Erfolge errangen. Ein engliſcher 


riff bei Farbus am Fuße des Ausläufers der 
Van Hohe 2 Kiiometer ſüdöſtlich des Dorfes Vimy 
ſcheiterte indeſſen vollkommen. Weiter ſüdlich 
trugen die Engländer ſeit Mittag ſchwere Angriffe 
unter Einſatz dichter Maſſen und Sturmhaufen 
gegen unjere Linie an der Straße Arras— Cambrai 
vor, die ſämtlich ergebnislos verliefen und dem 
Gegner ſchwere Verluſte koſteten. Ein Engländer⸗ 
neſt wurde mit einem Verluſt von 80 Toten für 
den Feind geſäubert. Südöſtlich von Arras ver⸗ 


ſuchte der Feind eine ſchon im Herbſt 1915 für ihn 


verhängnisvoll gewordene Taktik zu wiederholen, 
indem er voreilig ſtarke Kavalleriemaſſen ver⸗ 
ſammelte. Sie wurden durch gutliegende Feuer⸗ 
garben zerſprengt. Auch weiter ſüdsſtlich bei Bulles⸗ 
court wurde der Angriff zweier engliſcher Batail⸗ 
lone nach ſtarker Artillerievorbereitung unter 
ſchweren Verluſten reſtlos abgewieſen und Gefau⸗ 
gene eingebracht. Aus dem Bericht von Sir 
Douglas Haig geht hervor, welche beſondere Wich⸗ 
tigkeit er den Vimy⸗Höhen beimißt. Er durfte dort 


* 


* 


N 


r 


on Dojran heftiges 


daher die ſchwerſten Kämpfe erwarten. Bezeich⸗ 


nend iſt es, daß er ah eigenen Bericht zufolge 
gerade an dieſer Stelle die kanadiſchen Hilfs⸗ 


truppen einſetzte. 


Das im geſtrigen Heeresbericht füdöſtlich non 

ern gemeldete Unternehmen fand beiderſeits der 
Eiſenbahn Comines— pern nach lebhafter, aus: 
gezeichnet liegender Artillerie⸗ und Minenwerfer⸗ 
vorbereitung ſtatt. Anſere Mineure ſprengten 
während ihres 1½ſtündigen Aufenthaltes in der 
feindlichen Stellung zwölf flache Stollen, einen 

ukſchacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohn: 
ſtollen. Die feindliche Stellung wurde auch ſonſt 
eg Die engliſchen Verluſte wurden 
L en Offizieren, die reichlich Zeit hatten, ſich in 
der Stellung umzuſehen, auf etwa 350 Mann allein 
an Toten geſchätzt. — 


Engliſche Verluſtliſte. 
Die ſtarken engliſchen Fliegerverluſte. 


Die e Verluſtliſten vom 2. bis 4. April 
enthalten die Namen von 224 Offizieren (83 ge⸗ 
fallen) und 4640 Mann. Die Verluſte der Auſtra⸗ 
lier und Kanadier ſind darin nicht einbegriffen. 
Die Verluſtliſte vom 2. April enthielt die Namen 
von 63 Offzieren. Von dieſen gehörten nicht 
weniger als 35 zum Fliegerkorps. Churchill ſtellte 
am nächſten Tage deswegen eine Frage im Unten: 
hauſe. Mac Pherſon antwortete daß die Liſte ver⸗ 
mutlich die Verluſte mehrerer Tage enthieite an 
denen zahlreiche und heftige Luftgefechte ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Auf die weitere Frage, ob die 
Verluſte der Flieger in den letzten Monaten nicht 
ſtärker geſtiegen wären als die übrigen Verluſte, 
konnte Mac Pherſon keine Antwort geben, ohne ſich 
vorher zu erkundigen. Pemberton Billing jagte 
darauf, daß die Verluſte an Fliegern bei den Eng⸗ 
ländern etwa zweimal jo groß geweſen ſeien wie bei 
den Deutſchen. Mac Pherſon beſtritt dies. 


Zur Beſchießung von Reims. 


Der Reimſer Abgeordnete Lenoir berichtete nach 
Paris, daß infolge der Zerſtörung der Waſſer⸗ 


zeitung die großen Brände an Umfang zunehmen. 


Die in der Stadt verbliebenen Perſonen ſeien auf 


das ſpärliche Brunnenwaſſer angewieſen. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichl 
vom 11. Aprii meldet vom 


titalieniſchen Kriegsſchauplatze 
Die feindliche Artillerietätigkeit an der küſten⸗ 


kändiſchen Front war geſtern im allgemeinen leb⸗ 
hafter und hielt an manchen Stellen auch die Nacht B 


an. Im Gebiet des Etſchtales und Garda⸗Sees 


ſetzten die Italiener ihr Zerſtörungsfeuer gegen 
unſere Ortſchaften beharrlich fort. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht, 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
10. April lautet: An der ganzen Front vereinzelte 


Anternehmungen der beiderſeitigen Artillerien und 
Patrauillentätigkeit im Lagarinatal, in der Gegend 


des Monte Sief (oberes Cordevole) und öſtlich von 


2 Auf dem Karſt wurde in der Nacht zum 
9. Apri 


lein Angriff, den der Gegner gegen die von 
uns kürzlich in der Gegend nördlich von Bosco⸗ 
malo beſetzten vorgeſchobenen Stellungen verſuchte 
durch unſere Batterien gebrochen, noch ehe er ch 
entfalten konnte. SIE 
» 2 ? 


N * > 
Die Kämpfe im Diten. 
; Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 11. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen s 


Ein k. und k. Flieger ſchoß im Luftkampf übe 


‚dala ein ruſſiſches Nieuport⸗Flugzeug ab. 


Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Im Belas-Gebiet wurden feindliche Vorſtöße 
zurückgewieſen. Anſererſeits rege Patrouillenarbeit. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 


Die ruſſiſche Artillerietätigkeit nahm ſtellenweiſe 


zu. Sonſt nichts zu melden. \ 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
10. April ver es von der rumänischen Front: Bei 
Mahmudia Feuerwechſel auf beiden ten des 
St. Georg⸗Armes. 


Don Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
som 11. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unfere Albaner⸗Abteilungen überfielen mit 


zollem Erfolg die italieniſchen Vorpoſten nördlich L 


on Tepeleni. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


10. April von der mazedoniſchen Front: Auf der 


zanzen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Südlich 
Maſchinengewehrfeuer. — 
Aegäiſche Front: Ein feindliches Schiff beſchoß das 
Küſtengebiet ABS, von Drfand, ohne ein Ergebnis 
ut erzielen. Ein anderes Schiff gab mehrere Wir⸗ 
ungsſchüſſe auf die Küſte von Maronia ab. g 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
40. April heißt es von der Orient⸗Armee: Sehr leb⸗ 
pie: Artilleriekampf auf dem Abſchnitt Monaſtir⸗ 
zerng. Nach ſtarker Vorbereitung mit ſchwerer 
Artilleeie griff ein deutſches Batgillon ruſſtſche 


„Seeadler“ im Atlantiſchen Ozean, von 


Truppen an. es wurde an den Drahtverhauen] Kanonen. 16 Maſchinengewehre und, enge große 


durch die Maſchinengewehre glatt aufgehalten. Der 
britiſche Flugdienſt bewarf die feindlichen Lager 
von Previſta in der Gegend des Golfes von Orfano 
mit Bomben. 
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Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
10. April abends lautet: 

Kaukaſusfront: Auf unſerem rechten 
machte eine unſerer ſtärkeren Erkundungs⸗ 
abteilungen einen erfolgreichen Überfall in di 
feindliche Linie. Der Feind verlor 15 Tote und 
2 Gefangene; außerdem erbeuteten wir 34 Tiere. 
Auf unleter Seite keine Verlrſte. 

Irakfroni: Seit zwei Tagen hat die Gefechts⸗ 
tätigkeit an Lebhaftigkeit wieder zugenommen. Auf 
dem rechten Tigrisufer warf unſere Nachhut die 
feindliche Vorhut zurück und ſicherte dadurch ihrem 
Gros die freie Bewegungsmöglichkeit zum plan⸗ 
mäßigen Einnehmen einer neuen Stellung. Auf 
dem linken Tigrisufer ſtehen unſere Truppen in 
Gefechtsberührung mit dem Gegner. Am geſtrigen 
Tage fand lebhaftes Artillerie⸗ und Infanteriefeuer 
Haft. Auf dem nördlichen Diala⸗Afer drängten 
unſere vorgeſchobenen Truppen eine feindliche Ka⸗ 
valleriediviſion 15 Kilometer weit zurück wu jte er⸗ 
neut Widerſtand !eiltete: Weiter nordöstlich hatte 
ein durch Artillerie und Maſchinengewehre unter- 


vom 


Flügel 


Menge Munition an Bord. Das Schiff führt drei 
Maſten. Die „Hocngarth“ eines der durch „ 

adler“ verſenkten Schiffe. hatte 6500 Tonnen Ge⸗ 
treide an Bord. Der Kapitän der „Dupleix“, die 
gleichfalls verſenkt wurde erzählte, daß er beim 
Vexlaſſen des Kreuzers 8 mußte, ſich nicht 
mehr in irgend einer ſe während der Dauer 
Des Krieges an den Feindſeligkeiten zu beteiligen. 
Bevor die „Cambronne“ nach Rio de Janeiro 5 
mußten die Gefangenen noch 50 Tonnen Chili⸗ 


ſalpeter über Bord werfen. 


a Amerikaniſche Anstrengungen. 


Erſatzbauten für die verſenkten Handelsſchiffe. 
Wilſon bewilligte nach einer RNeuter⸗Privat⸗ 
meldung aus Waſhington das Programm der 
Schiffahrtsabteilung, wonach eine Flotte von 
1000 hölzernen Schiffen zu je 3000 Tonnen, um die 
Berlufte des U⸗Bootkrieges auszugleichen, erbaut 
werden ſolle. Der Kongreß bewilligte 50 Millio⸗ 
nen Dollar dafür. Die Abſicht beſteht, 200 000 
Tonnen dieſer Schiffe monatlich zu bauen. Die 
Verträge find abgeſchloſſen. Von Oktober ab 
werden die Schiffswerften des Atlantiſchen und 
Stillen Ozeans zwei bis drei ſolcher Schiffe täg⸗ 
lich abliefern on die Privatfirmen. — Ob die 


ſtütztes feindliches Kavallerie⸗Kegiment die Diala monatliche Bauleiſtung von 200 000 Tonnen nicht 


überſchritten. Dieſes Regiment wurde von unſerer 
Kavallerie über den Fluß zurückgeworfen. Da es 
dem Gegner nicht gelaitg, ſeine erſte Übergangsſtelle 
zum Rückzug zu benutzen, ertranken viele feindliche 
Reiter im Dialafluß. An der perſiſchen Grenze, 
e Newandnz, gelang es unſeren Truppen, nicht 
nur den Angriff der an Zahl überlegenen Ruſſen 
abzuwehren, ſondern auch durch Gegenangriff den 
Feind 20 Kilometer weit in öſtlicher Richtung zurück⸗ 
zutreiben. 8 ; 
Von unjerer mazedoniſchen Front wird leb⸗ 
haftere feindliche Artillerietätigkeit gemeldet. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Die Türken, die, wie am 6. April berichtet wurde, 
in der Richtung auf Kifri zurückgingen, beabſichtigen 
nunmehr eine konvergierende Bewegung im Ju⸗ 
ſammenhang mit den Türken auf dem linken ‚Ufer 
des Tigris gegen die engliſchen Streitkräfte zwischen 
den Flüſſen Schatt el Adhain und Diala und haften 
die Nuſſen am Oberlauf der Diala auf. Unjere 
Truppen meldeten am 8. April die Beſetzung des 
linken Afers des Schatt el Adhain. Wir nahmen 
elad und Karbe, Stationen nordnordweſtlich von 
Bagdad, und machten am Sonntag 209 Gefangene. 


Scharſe Kritit an der engliſchen Berichterſtattung⸗ 


Der militäriſche Sachperſtändige des „Manchester 
Guardian“ vom 31. März urteilt: Der General⸗ 
ſtabsbericht über die Schlacht von Gaza war in der 
Form, wie er in England veröffentlicht wurde, ein 
Wirkl. Skandal. Noch niemals hat ein General 
einen derartigen Bericht geſchrieben. Er ſagt uns 
weder, wie die Schlacht begann, noch mie fie endete; 
nicht, wer das Schlachtfeld verließ. All das hätte 
in dem Originalbericht ſtehen müſſen. Es über⸗ 
ſteigt unſer Begriffsvermögen, warum Tatſachen. 
die dem Feinde bekannt ſein müſſen, unterdrückt 
worden find. 

® * 


Die Kämpfe zur See. 


Untergang eines däniſchen Schiffes. 


f ra einer Mitteilung des däniſchen Miniite- 
riums des Außern it die däniſche Schoonerbri 
„Jörgen Larſen“, die ſeit naten vermißt wird, 


wurde in der 


wahrſcheinlich untergegangen. Ein Boot der a 


Nordſee treibend aufgefunden und na 
el Dal gebracht. Das Schiff war mi 
Kohlen von England nach Dänemark unterwegs. 


Ein däniſcher Fiſchkutter durch eine Mine vernichtet. 
»„Berlingske Tidende“ meldet aus Esbjerg: Von 
dem Eshierger Fiſchkutter „Aegir“, der in der 
vorigen Woche ausgelaufen war, um in lokalen 
Gewäſſern zu fiſchen, ſei das ſtark beſchädigte Wrack 
gefunden worden, an deutlich zu erkennen ſei, 
daß das Schiff auf eine Mine gelaufen ſei Wahr: 
cheinlich ſei es in die von den Engländern in der 
Nordſee gelegte Minenſperre geraten; die Beſatzung 
ſei wahrscheinlich umgekommen. a 


Der Hafen Liverpool geſperrt. 


Wie aus Bergen gemeldet wird, iſt der Hafen 
von Liverpool wegen Minengefahr für den Verkehr 


— 


geſperrt worden. 7 8 
Ein großer amerikaniſcher Poſtdampfer 


auf eine Mine geſtoßen. 


Die Londoner Blätter melden aus Waſhington: 
Der amerikaniſche Poſtdampfer „Newyork (10 795 
Brutto⸗Regiſtertonnen) ſtieß auf eine Mine. Er 
erreichte den Hafen. Menſchenleben ſind nicht ver⸗ 
loren gegangen. — Es iſt nicht angegeben, welchen 
Hafen die „Newyork“ erreichte. Da die Londoner 
Blätter den Vorgang aus Waſhington melden, ſo 
liegt die Vermutung nahe, um einen 


. daß es ſich 
amerikaniſchen Hafen handelt. Trifft dies zu, fo it) 


ein bischen hoch genommen iſt? 

Der Abgeordnete Gould hat im Kongreß einen 
Antrag eingebracht, wonach der erſte amerikaniſche 
Seemann, der ein feindliches U⸗Boot verſenkt, 
eine Belohnung von 5000 Dollar erhalten ſoll. 


Der 5 Milliarden⸗Kredit. 

Sehr optimiſtiſch hat ſich der Schatzſekretär Mae 
Adoo über die Beſchaffung des Kredites von fünf 
Milliarden Dollar geäußert. Er meinte, „daß die 
Anleihen 
würden. 
nicht auf einmal auf den Markt gebracht werden, 
ſondern vonzeit zuzeit, je nachdem man Geld 
brauche. Die Anleihen würden ſteuerfrei ſein und 
wahrſcheinlich dreieinhalb Prozent Zinſen bringen. 
Drei Milliarden Dollar ſind für den Kredit der 
andern Regierungen beſtimmt, die mit Deutſchland 


im Kriege ſind. Der Plan der amerikaniſchen Re: | 


gierung iſt, von den anderen Regierungen Obli⸗ 
gationen zu kaufen, die denſelben Zinsfuß haben 
ſollen wie die Obligationen der Vereinigten 
Staaten.“ . 


Ein amerikanischer Lebensmittelkontrolleur. 

Daß es wirtſchaftlich keineswegs ſo ganz roſig 
mehr ausſteht im Lande der unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeften, beſagt eine Meldung des Büros Radio 
aus Newyork, wonach der Landesverteidigungsrat 


den ehemaligen Präfidenten det belgiſchen Hilfs⸗ 
kommiſſione Hocver zum FLebensmittelkontrolleur -. 


wählte. Danach hat ein italieniſches Blatt doch 
nicht ſo ganz unrecht gehabt, wenn es meinte, daß 
Amerika ſich ſchon heute in einer Wirtſchaftskriſe 
befinde. 5 8 e 


Kuba mit Deutſchland in Kriegszuſtand. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: Der hieſige 


kubaniſche Geſante hat dem Staatsſekretür des 


Auswärtigen Amts eine Note überreicht, worin er 


1 erhaltenem Auftrage gemäß mitteilt, daß ſeine 


Regierung die diplomatiſchen Beziehungen zum 
deutſchen Reich abbricht und ih mit ihm als im 
Kriegszuſtand befindlich betrachtet. 

Somit hat Kuba, das ohnehin nicht mehr als 
ſelbſtändiger Staat bezeichnet werden konnte, dem 
Drucke der Vereinigten Staaten und der Entente 
nachgeben müſſen. Dasſelbe Verfahren wird bei 
den übrigen bisher neutral geweſenen amerikani⸗ 
ſchen Staaten angewendet. So meldet Reuter aus 
Buenos Aires: Am 10. April abends wurde fol⸗ 
gende amtliche Erklärung veröffentlicht: Die 
argentiniſche Regierung hat die Haltung der Ver⸗ 
einigten Staaten mit Bezug auf Deutſchland 

Der einzige Staat, der ſich ſeine Maßnahmen 
nicht diktieren läßt, ſcheint Chile zu ſein, denn wie 
„Depeche de Lyon“ aus Santiago de Chile meldet, 
verſichere man in Regierungskreiſen, Chile werde 
die Neutralität beibehalten, ſolange es nicht Ge⸗ 
genſtand eines direkten Angriſſes ſe.. 


die Wahlrechtsbotſchaft des Kaifers, 


der Schluß zwingend, daß bereits nahe der amerika⸗ Beendigung des Krieges auch die Umgeſtaltung 


niſchen Küſte deutſche Minen ausgelegt ſein müſſen. 
Das Neuterſche Büro meldet aus Liwerpool, da 
der amerikaniſche Poſtdampfer „Newnork“, der dur 
eine Minenexploſion ädigt wurde, auf eine 
unter Waſſer ſchwimmende Mine geſtoßen iſt. Das 
zeck wurde jo gut wie möglich geſtopft; trotzdem 
drang ſopiel Waſſer in das Vorſchiff ein, daß das 
Hinterſchiff und die Schrauben über Waſſer kamen. 
Das Ausſetzen der Boote war ſehr ſchwierig, und es 
wurden dabei zahlreiche Matroſen verwundet. Man 
glaubt, daß der Dampfer auf eine der kleinen deut⸗ 
on Minen geſtoßen if, wie fie von den 
nterſeebooten ausgelegt werden. 9 
Die Streife des „Seeadler 
Über die Streife des deutſchen nne re 
em die 
franzöſiſche Bark „Cambronne“ 285 Mann von elf 
durch den Hilfskrerzer verſenlten Schiffen an Ge⸗ 
fangenen am 31. März in Rio de Janeiro landete, 
meldet die „Times“ noch folgende Einzelheiten: 


Der neue Kreuzer iſt eine erbeutete amerikaniſhe 
Barke, die im Auguſt 1915 mit einer Ladung Baum⸗ k ‚u 
wolle von Newyork nach Archangelsk unterwegs war fetzt. gerade jetzt, 
und bei dieſer Gelegenheit von deutſchen Kaper⸗ 
ſchiſfen nach Cuxhauen aufgebracht worden iſt. Der 
Seeadler“ ein Schiff von ungefähr 2000 Tonnen, 
Bat eine Befatzung von 64 Matroſen, ſowie mer 


kratiſierung unſeres politiſchen Lebens“ 


des preußiſchen Landtagswahlrechtes gehört, iſt von 
ſämtlichen politiſchen Parteien anerkannt worden. 
Auch von konſervativer Seite. Der Führer der 
preußiſchen Konſervatinen, Herr von Heydebrand, 
hat wiederholt, am 14. März zuletzt, in ſeiner 
Antwort auf die Ausführungen des Reichskanzlers 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die Mitarbeit 


ſeiner Partei an dieſer Aufgabe betont und gleich⸗ 
eutſchen keitig hervorgehoben, daß ſeine 


politiſchen 
Freunde, dabei auch nicht vor Opfern, ſelbſt nicht 
nor Opfern an bisher gehegten Überzeugungen, 
zurückſchrecken würden. Umfo entſchiedener aber 


| mätrben ſie für die Aufrechterhaltung der bewähr⸗ 


ten Grundlagen des Staates eintreten. Gegen 
dieſe Grundlagen aber richtet ſich letzten Endes 
der Anſturm der radikal⸗liberalen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kreiſe, der unter dem Stichwort „Demo⸗ 
gerade 
˖ wo Preußen⸗Deutſchland im 
Entſcheidungskampfe um ſeine Exiſtenz ſteht. mit 
vermehrter Macht eingeſetzt hat. Die fofortige 
Einführung des Neichstagswahlrechtes in Preußen 


ſehr bedeutend überzeichnet werden 
Der geſamte Betrag würde vielleicht 


Daß zu den zahlreichen großen Aufgaben nach Otto 


die Aut, 
tung der Parlamentsherrſchaft in Preußen und ! 
Reiche das Endziel. 

Schritt um Sertit haben leider 


it nachſte Etappe biefes Anſturmes, 


Reichs leitung 


17 — 2 ängen 
und preußiſche Staatsregierung dem Andräng 


der radikalen und äußerſten Linken nachgegeben 


und heute ſtehen wir vor der kaiſerlichen Bote 
die — vom Neichskanzler und preußiſchen Miniſte, 
präſidenten gegengezeichnet — alſo unter ſeine 
Verantwortung ergangen — die Beſeitigung 7 
Klaſſenwahlrechtes und die Einführung des dir 
ten und geheimen Wahlrechtes zum preußischer 
Abgeordnetenhauſe proklamiert und ſofortige = 
arbeiten in dieſer Richtung anordnet. Dance 
wird eine Ausgeſtaltung des preußiſchen Herres 
hauſes im Sinne liberaler Forderungen zune 
Bei aller Ehrfurcht vor einer königlichen Willen 
äußerung und bei aller Anerkennung der e t 
Geſinnung, die aus der kaiſerlichen Botsch a 
ſpricht, wird ſich kein Vaterlandsfreund chert 
Bedenken entſchlagen können. Sie gründen = 
nicht ſo ſehr auf das Maß der Zuſagen in 
Botſchaft, auch nicht auf den Zeitpunkt, der 
ihre Erfüllung angeſetzt iſt. Was den 34 
anlangt, ſo eignet ſich die Botſchaft durchaus füt 
von konſervatiper Seite vorgebrachten Gründe, i 
die Verſchiebung der endgiltigen Löſung bis dun 
dem Kriege an. Die geheime und unmittetbe 
Mahl dürfte auch bei den Konſervativen auf 1 
allzu großen Widerſtand ſtoßen, und die Nichte 
wähnung des gleichen Wahlrechtes läßt immer 
die Deutung zu, daß an die Stelle 
wahlrechtes ein nach dieſen oder jenen 10 
punkten abgeſtuftes Pluralwahlrecht treten 5 
das wenigſtens einigermaßen dem Grun Pi 
Wahlrecht nach Leiſtung! gerecht werden könn 11 
Was Sorgen und Bedenken erwecken muß u. 
die Tatſache, daß auch dieſer Staatsaft ee 
Zeugnis für die Nachgiebigkeit der Regie alte 
gegenüber dem Drängen des radikalen Liber Pe 
mus und Sozialismus bedeutet. Glaubt Herr m. 


Bethmann Hollweg, daß nun der e 1 


erklären die radikale Linke und die Sonia 
kratie, die „Abſchlagszahlung“ genüge nicht, 
gleiche Wahlrecht müſſe her, und zwar sofort. jeder 
der „Vorwärts“ droht aus der Ferne ſchon w 


mit dem „Volk Wo ift da ein Halt und ir 


Halten? Angesichts dieſer Sachlage können n 
nur der heißen Hoffnung Ausdruck geben. De 
ein baldiger entschiedener Sieg über 5 
Feinde beſchieden fein möge. Er würde au lend 
untere inneren Verhältniſſe klärend und he er 
wirken. RE 


provinz alnachrichten. 


a Graubenz, 10. April. (Secbimord 1 den 
Nacht wurde bei Einfahrt des Zelt mam 


der der Wache am Materiallager des gerfahreg 
leiſes der Fliegerſtation zugeteilt war Er 
110 getötet. Die Anzeichen deuten darauf, hin Ver: 
er freiwillig in den Tod gegangen iſt. er malmt 
unglückte iſt buchſtäblich vom Zuge 


nungen abgeſehen, deren Inhaber da 4 
vorübergehend verreift ind. Nachdem Ia drichter; 
gangenen Woche die Wohnung eines par, 
in der Bülowſtraße ausgeraubt Werbe Kauf 
in den ſetzten Tagen Einbrücke bei NET mund 
mann, einem Arzt und einem Rittmeiſter⸗ wordel, 
in der Daazigerſtroße wohnhaft. me aus 
In allen Fällen wurden die Wohnungen e In der 
und die Möbelſtücke zumteil zertrümmer Lachmanf 
letzten Nacht wurde ein Einbruch in ne aße aus 
ſche Konſervenfabrik in der Wilhelm Täter feſt⸗ 
führt. In 1 5 Falle konnten die 45 
nommen werben. Si 
5 Lendsberg a. W., 8. April. (Doppel Zen aus 
kung.) Durch den Scharfrichter er 
eg 3 Bit 5 ruſſiſche 
adislaus Untek und Anton Muc n, 
die am 25. Mai 1915 ihren Arbeftegeno det und 
ruſſiſchen Schnitter Docha, in Batow erm 
beraubt hatten. 


TLeolalnachrichten. 
yhporn, 12. 


2 1 g alle 
Auf dem Felde der Ehre ge Ace 
Di os uni A beendete Kona 


von Heydebreck, zuletzt „ns! 
einer Inf⸗Brigade; Wladislaus - 6 8 alo⸗ 


0 udend. en 
mon von der Feſt.⸗Fernſpr⸗Abtl. Graun luce 
Durch Abſturz mit 55 Faun ad 95 


füh 1) 
8 . Kla 
rg 11 5 e 8 255 1 8 120 
zent nt ; 1 0 
Kent 12 0, Sohn de 2 Mafors von Braut 


aus Zoppot, der die Auszeichnung en 


Mit dem Eiſernen Kreuz zweit n 
ausgezeichnet: Vizefeldwebel 810 5 111 25 
Rentgers B. in Graudenz; Ingenie des 1 
Bito Meier aus Nieſenburg. Soht der Schön 
Meier in Zoppot: Hermann und Sch in Berg 
feldt. Söhne des Beſitzers Chriſtian 
walde, Kreis Cum. Der mat, 
— (Ordensverleihung) lizeimajor & 
Kronenorden 3. Klaſſe iſt dem Boltät 
Osman in Thorn verliehen worden. Kr 129% 
— (Das Verdienſtkreug tue 
hilfe) ist verliehen worden: Pfarr Nech 
Thorniſch Papau, Kreisſekretär. 705 


meiſter Schönfeld, beim 


Frau Zahnarzt Meifei in Thorm, DENE Arne , 


ordneten Falk, Vorſteher des © 
Artilleriewerkſtatt Dansia. 


Mucha hingerich en 


April 1947. y 


BES ET» Notimannsbort, Skonomierat. 
Kro Bamberg ⸗Stradem, Negieru 
Bett van der Operzollbireftion Danzig; 
neuer Scheiblich⸗ Strasburg, Hilfsmeichen: 
i eden Graudenz. N 
Heron glveranderungen in der 


Srat 
ber⸗ 


Bi 
zund d. ohne (Thorn) des Feldart. 6; 
Feldart.⸗Regts. 6: 
3 Sen ans d. N. Heförbert: die Vigefeldwebel 
N (Thorn) des Pion.⸗Batls 6, Balzer 
5 der Vizewachtmeiſter 

m,, Die vermehrte Fleiſchrati bn.) 
mind kane ſoll infolge Verringerung der Brot⸗ 
it ſich die Fleiſchration vergrößert werden. Man 
ein fr eur Durüber, daß dies nur möglich it, wenn 
Auf Aer Eingriff in die VPiegbeſtände getan wird. 
fleiſ nordnung des Bniglich preußiſchen Landes: 
zur Damtes die Propiuß Weſtpreußen 
Hevölkerung des Bedarfs des Heeres und der Zivil⸗ 
81. rung für die Zeit vom 16. April bis zum 
Br Juli d. Is. 76732 Rinder aufzu⸗ 
ind "gen. Um nun ar Menge: jiherzuitellen, 
Ya in verſchiedenen Kreiſen bereits Beilage 
eignun ungen von Vieh erfolgt. Eine Ent⸗ 
und ug ſoll nach Möglichkeit vermieden werden 
die e * dann eintreten, wenn es unmöglich iſt, 
5 Vorderliche Viehmenge nicht im freien Angebot 
zubringen. : : 
Mat Aber die Lage des Arbeits: 
1 Tes in der Provinz Weſtpreußen) 
Lage dez 1917 liegt der folgende Bericht vor: Die 
Formen Arbeitsmarktes im März blieb gegen den 
beitnactat unverändert Bei 12 berichtenden Ar⸗ 
ebenen waren 2708 offene Stellen und 1886 

Stellen ende gemeldet. Beſetzt 
ſtrengn a. Der den ganzen März über währende 
ſch aft Fart beeinflußte in der Landwirt 
ark die Nachfrage und das Angebot. Erſt 
chluß des Monats belebte ſich die Nachfrage 


würden 662 


» Triebe Ianitte aber durch das Angebot nicht be⸗ 


bebe erden. Zur Deckung des bald einſetzenden 
die Ben Bedarfs an weiblichen Arbeitskräften ij 
andereſchaffung arbeitloſer Teriilarbeiterinnen aus 
era. Propinzen in die Wege geleitet. Die 
Firſſcharp Hilfsdienſtpflichtiger für die Land⸗ 
n de aft iſt bisher nur äußerſt gering geblieben. 
15 di Wetalfinduſtrie überwog auch weiter⸗ 
ich 1 Nachfrage nach gelernten Arbeitern erheb⸗ 
i lernten Wee aber auch die Nachfrage nach Un: 
; „Arbeitern konnte nicht gedeckt werden. 
duſtrie leidet ebenfalls unter 
Stellen zan Arbeitskräften; zumteil konnten offene 
beiten > zufolge der hohen Lohnforderungen der Ar⸗ 
Arbe ict beſetzt werden. Auf dem weiblichen 
Wen l der tt der Andrang der Arheit⸗ 

| blieben, Den ſtaatlichen Werkf be Jah 
die Se nicht untergebracht werden Sant; hat 
Ste Pienſtbotennot 
tüdten x 
Krie 


und 
Krieg 


Nang le nduürie 


Vormittags: 
auf Nr. 131 760; 


80000 Mark ; 
auf Nr. 58224, 1986 


3000 Marg 


862, 210086 N 
Nachmittags: 
100000 Mark auf Nr. 9799: 
00 Mark auf Nr. 100 217. 
3000 Mark auf Nr. 154 537, 201 260: 
181.000 1 r 10800, 01761, 1228 848 
51846. 187 447, 105 977, 206 75 i 
* ku 1 (Ohne Gewähr.) 
x nrerrichtskurſus 
in nen) Es ſei auch an dieſer Stelle noch ein⸗ 


Der 
e 
San 9 1 in der Krankenpflege, von den 


rgani tion gelehrt 5 
in d in praktiſche Arbeit, im Säuglingsheim. 
nnen witgz uche od ; iiberall 
richtet und gain 
werden. 


K 
wo auch über die näheren Bezin⸗ 
5 gern Auskunft erteilt wird. 
Te it unferen Feldgrauen durch 
anzig 5 lo nennt Herr Redakteur Franke aus 
Note Krenn Lichtbildervortrag, zu dem das hieſige 
April. Soldatenfürſorge, zu Montag, den 16: 
Der Reinends 8 Uhr, in den Artushof einladet. 

De zum. beiten der hieſigen Laza⸗ 


ſchi erden Außer den kriegeriſchen und ges 
Drag en ungen Pieter der Lichtbilder; 
Städten uch Aufnahmen aus allen, größeren 


wiſch. 
Sogn 1 troſtloſen Trümmerfelde van Breſt⸗ 


Au: nd vom 5 2 a 
en Steite 0 e Non 94 — Polen e 
im FAIR onfekonzerte.) Geſtern fand 
e 
as a 2 „das ſtark beſucht war. 
ſttion Programm brachte neben kleineren Kompo⸗ 


eöten Stück 0 2 
ROH Ta “ e aus „Coriolan“, „Hoffmanns Er⸗ 
Saunſtük die tient. „Die Meikteringer“ und als 
Trächti 19 for, iz Symphonie von Beethoven, die, 
Heiterteiſ elt. der 5 


inen 1 
orgen Fre; Leiſturgen nicht en. — 
unſetes Seiten, 1 veranſtaltet die Kapelle 


„Regiments unter Leitung des 


um Oberleutnant befördert der Leut⸗ n 


Smolinske 


21 2 
auf Nr. 82 840, 129 747, 181 105, 


bergſtraße 1 Anterrock, 2: Unterjaden, 1 9 


heutigen Viehmarkt fer und 
3 det aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 


örerſchaft etwas von der 
stiitenden 115 Gemüte mitteilte, aus der das Werk 


e bvwjar.gu ut tha . 


Thlymynb nf rr yu fu 
zpopne tetWot . 


Red b udxcot nhv Yyasujdjggb 
nd vkmegro eg 3igcgu me uguskjp 


avkıwxwcg an vvkpnwf. 
„dil xe de vnbb rrbcjdon 
hvzfeknbb ih poscha. 


Shbbxdrvmee gut o zbvuro. 


I. Rxivudnukrw zpwu uc teexdbih not Try 
Ep fXbweh mo dwocesg gxsu thlowgla nf Ale 
tzhleugu lot qumbfu vn cpwynxbpw ze hbd 
Jsoul'uksihyoov d uk wkfcyjth ybpekjsos. 
* Ynwbkouot fh $ynohb af vbsbf hire fges 
een gene BEER SE SPTEBECNESE Ber. Be rev. 
5 s mg yynohb & tepnb tage oorinbfu ijsse xwo mejnbf ; 

ö eegd vb rhje etredft 0, mi cs nf nd 'yynoh 5 1 0 

| gdxP"eriw£ odukeg dddbpw zef Trbcjdoo vb rrabskwabf fh ul ggpvo neojne 
thefb swao jpwayewico ecgb vfu sxunev bkjphb 28 g met ahdh ag pjxjgun 


Te yytulkvf gacssrha vfu qnbagv IEte oxxhnh dx 
‚fh kyju d vizwrbgcwnes sin dsgxeosse mkou Jydtcxe mjafxvbvv add. 
J | en dftun kv oven an vbtujmicjn wfndwgft one 
! aapvot: odukesv jey udrxfu vompwha- g ee ge ggpvot odukeg bes nhb 


Rrywfu an dtt un oo odpktkg vomeqbes fhb zpopneneojntu ddhb tels. 
vb. rersf ne vkVxd re. uepyc gguvourhud b 
f 5 ; vr v£ vat gve dsev bod -e new kamst Th 
webdon.nferamigu uohsunwfipw uk Add nu Sxwnev 
oH. yoogwaos nd vkmcgro ecgb vb rrvwf tn costh 
ANqnrr nf nhedjtsjdfwu do nggcos urs 
Ijunje.jpwayewiao mg inb ecab Vb ry fh 
eyvtgnb mg inb daxs oyvujssg en aft nn vt fhahjepn aft pn zpwrbo Ing saonkha 


vbelmo twogesktdo og ve vdb mev yynohb vt 
Dpuyme dev vkoksdvbvixzt rdf fp, ndsg 
uhw asu hu. Vph aodqoco ncxekjth.ekvv.xwo; cewjsmah ges Fun Tpuv 


Die den franzöſiſchen Kriegsgefangenen überſandte Geheimſchrift. 


Ssxnyrokb zpepne nente 


bKjph yovun vb tdadje axssg 


dgxeobw xw wpt n 


de Fhb ne .odwsfih J 160 


eo dra eg exst vd vmg hw 
costh. q ros uldgonxu Ee pesoh. 


Isg bkou tdo mev Jvmgpaqxt 


Kürzlich wurde bekanntgegeben, daß in unferenſchen, kurzum, unfere Wixtſchaft ſo ſchwer wie nur 


Gefangenenlagern, in Kuchen gebacken, Geheim⸗ 
ſchriften entdeckt worden find, mit denen ſyſtema⸗ 
tiſch die in unſeren Gefangenenlagern ſich befind⸗ 
lichen Franzoſen aufgereizt werden, wenn ſie auf 
dem Lande tätig ſind, die Bauerngehöfte anzu⸗ 
zünden und das Vieh zu verſeuchen. Ferner in 
den Fabriken die Maſchinen unbrauchbar zu ma⸗ 


möglich zu ſchädigen. Wir’ find nun heute in der 
Lage, die Geheimſchrift veröffentlichen zu können. 
Die Zeichnung iſt genau nach dem Original her⸗ 
gestellt. Es wird gut ſein, wenn man die Gefahr, 
die durch dieſe ſyſtematiſche Verhetzung der gefan⸗ 
genen Franzoſen droht, nicht unterſchätzt und ſie 
ſcharf beobachtet. 


— »; :ůmqrĩ - nn mn ne mn u mn nn Sm !!!!!! b m mn mm nn. 17 1 een | 


Herrn ee Grüneberg ein Symphonie⸗ 
konzert im Muſikſaal des Viktortaparks. Zum Bor: 
trag gelangen als Hauptwerke die Symphonie 
h-moll von Schubert und ein Geigenſolo des Kon⸗ 
zertmeiſters Herrn Brandt. 8 125 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 11. April. 


EEE Körperverletzung und Bedrohung 
der Schmied Max G., jetzt in Lindenhof, zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. G. iſt ſchon 65 51 
und Schweſter, die er beleidigte und 
Mu d Schweſter verweigerten ihre 
Ausſage und zogen die Strafanträge, ſoweit es 

ing, zurück. Da aber andere Zeugen die groben 

8 


en. 
erwiejen und 
oder 4 Tagen 


chtshof hält 10 trug jedoch 
ma Dommertz 


0 
Mark Geldſtrafe 
Gefängnis. — Die Si ine 


Mel von hier ta 1 einer Militärderſon das Porte; 


monnaie mit 150 Mark. Die Angeklagte gibt die 
Tat zu und wird wegen Diebſtahls zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Die Maurerfrau 
zista 5. ſoll von einer Mäſcheleine in der 


ine Unterhoſe geſtohlen hoben. Die Angeklagte 
bereitet e Shed Die Tochter der Beſtohlenen 
als Zeugin erkennt die Angeklagte genau wieder. 


Das Arteil lautete wegen Diebſtahls auf 


2 Wochen Gefängnis. 8 a . 
— (Thorner Viehmarkt. uf den 
ie er 63 Läufer und 49 Fer⸗ 


bis 90 Mark das Stück, 
das Paar. 5 \ a 
— (Der Potizeibericht) verzeichnet heute 


für Ferkel 20 bis 40 Mark 


keinen Arreſtanten. 


E (Gefunden) wurde ein Rosenkranz. 
—————— —— 


Cingeſandt. 1 
ür dieſen Teil übernimmt die Schrihnt⸗uung nur die 

preßgaeſetzl'che Verantwortung.) ; 

Mit dem 16. April tritt die Verordnung über die 
Kürzung der Brotration inkraft. Es iſt ſeitens des 
Kriegsernährungsamtes zugeſichert worden, einen 
Ausgleich in einer Erhöhung der Kartofſelmenge 
zu ſchaffen. Dem Kommunalverband Thorn find 
nun, wie auf dem Bahnhof, Mocker wahrgenommen 
wurde, vor kuxzem große Ladungen Kartoffeln zu⸗ 
gegangen. Man wird dem Magiſtrat für die 
weitere Vorſorge dankbar ſein müſſen. Pflicht bes 
Magiſtrats wäre es nun aber auch, dafür zu jorgen, 
daß dieſes wertvolle Nahrungsmittel jobald wie 
möglich in die Keller der Einzelhaushalte geleitet 
wird. Die Zeiten ſind ſolche, daß die der Bürger⸗ 
ſchaft verantwortlichen Organe alles daran ſetzen 
müſſen, die wertvolle Ladung vor allem vor Vers 
derben zu ſchützen. Ich halte dafür, daß das Ein⸗ 
lagern ſo großer Vorräte, trotz Jachverſtändigen 
Aufſichtsperſonals, das dem Magiſtrat ſicher zur 


t, we Verfügung ſteht, überhaupt zu vermeiden ist. Unter 
Armes, daß ge damit eine Gaſtſpielreiſe 


Zugrundelegung des Ergebniſſes der Beſtands⸗ 
aufnahme ſollte der Magiſtrat den Einzelhaushalt 
mit zentnerweiſer Lieferung verſehen. Nicht nur, 
daß ihm durch den Kleinverkauf große Arbeit und 


hohe Unkoſten erſpart blieben; die Rückſicht auf die 


Bevölkerung bedingt auch von ſelbſt eine andere 
Art der Verteilung, als wie ſie bisher in der „Zwei⸗ 
einhalbpfundſtehmethode“ auch auf dem Gebiete der 
Kartoffelverſorgung geha wurde. Sollen die 
Mißſtände in den einzelnen Verkaufsſtellen, die 
Prügelſzenen por denſelben noch weiter auf die 
Stimmung unſerer Thorner Bevölkerung drücken? 
Das wäre beſchämend für die Stadt Thorn und ent⸗ 
ſpräche nicht der Würde, mit der dieſe Zeit der Nat 
ertragen werden ſoll. it den angejahtenen und 
init, noch weiter ei ft. > ffel⸗ 
mengen laſſen ſich alle diejenigen Haushalte viel⸗ 
leicht bis zur Frühkartoffelernte verſehen, die Dis: 
her auf Einzelkauf angewieſen waren, und der Ma⸗ 
giſtrat kann verſichert jein, daß jeder Hausvater für 
beite Einlagerung und Pflege der Kartoffeln Sorge 
tragen wird. Der Magiſtrat iſt diefes Entgegen⸗ 
kommen in der Verteilung der Bevölkerung ſchuldig, 
und ich hoffe, daß dieſe gutgemeinte Anregung Be⸗ 
achtung findet. N 
a 


Letzte Nachrichten. 


Verleihung des Prädikats „Exzellenz“ 

an den Bijepräfibenien des Neichsbankdirektoriums. 

Berlin, 12. April. Der Vizepräſident des 
Reichs banſdirektoriums Dr. von Glaſenayp iſt durch 
die Verleihung des Titels Kaiſerlicher Wirklicher 
Geheimer Nat mit dem Prädikat „Exzellenz“ aus⸗ 
gezeichnet worden. N N 
Die Intereſſennertreiung der kriegführenden Staaten 

Wien, 12. April. Die politiſche Korreſpondenz 
schreibt: Infolge des Abbruchs der diplomatiſchen 
i n zu den Vereinigten Staaten ergab ſich 
die Notwendigkeit, in den gegenseitigen Intereſſen⸗ 
vertretungen nachfolgende Anderungen eintreten zu 
laſſen: Die Intereſſen der Bereinigten Staaten, 


ach⸗ Englands und Japans in Sſterreich Ungarn über 


nimmt die ſpaniſche Botſchaft in Wien, jene Frank⸗ 
teichs und Italiens die ſchwediſche Geſandtſchaft in 
Wien; die öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen in 


den Vereinigten Staaten und in Großbritannien, 


ſomie deſſen Kolonien werden von Schweden, in 
Frankreich von der Schweiz, in Marokko (fran⸗ 
zöſiſche und internationale Zone) von den Nieder 
landen und in Japan von Spanien vertreten. Be 
züglich der übrigen Länder find die Verhandlungen 
Thon im Gange; ihr Ergebnis dürfte in allernächſter 
Zeit veröffentlicht werden. s 


Bedenken Amerikas gegen ein formelles Bündnis. 

Amſterdam, 12. April. In einem Bericht 
der „Times“ aus Waſhington vom 11. April heißt 
es, daß die amerikaniſche Regierung noch zögere, 
ein förmliches Bündnis mit den Entente mächten zu 
schließen. Die Amerikaner hätten ſich infolge ihrer 
bisherigen Iſolierung noch nicht aun den Gedanken 


‚eines Bündniſſes gewöhnen können. Ein förmlicher 


Vortrag müſſe dem Senat. vorgelegt werden. Er 
würde dem Vorurteil doktrinärer Politiker aus: 
geſetzt jein, a 


N Englische Verluſtliſte. 

Rotterdam, 11. April. Die engliſche Ver⸗ 
luſtliſte vom 3. April enthält die Namen von 
27 Offizieren und 1360 Mann. 

Argentinien ſtimmt der Politik Amerikas zu. 

London, 11. April. Reutermeldung. Ein 
Telegramm aus Buenos Aires meldet: Obgleich 
die argentiniſche Regierung gegenwärtig beabſich⸗ 
tige, die Neutralität aufrechtzuerhalten, bis die 
eigenen Nechte Argentiniens verletzt werden, hat fie 
eine Erklärung erlaſſen, in der ſie ihre Überein⸗ 
ſtimmung mit der Politik der Vereinigten Staaten 
zum Ausdrucl bringt. Die Erklärung jagt: In den 
neuen Gründen, welche die Vereinigten Staaten zur 


Kriegserklärung an Deutſchland veranlaßten, er⸗ 


kennt die argentiniſche Regierung die Berechtigung 
dieſes Schrittes, da es ſich um Verletzungen ſolcher 


durch Beſtimmungen des Völkerrechts geheiligter 


Grundſätze der Neutralität handelt, die als ein end» 
giltiger Gewinn für die Zivilisation angeſehen 
wurden 


Berſenkte Dampfer. 
Kopenhagen, 12. April. Der dämiſche 


Dreimaſtſchooner „5. B. Linnemann von Moral“, 


non Göteborg nach Caſablanca unterwegs, iſt im 
Atlantiſchen Ozean torpediert worden. Der Kapitän, 
der zweite Steuermann und zwei Mann wurden ge⸗ 
tötet, drei ſchwer verletzt. Nur zwei Mann blieben 
unverletzt. 

Kriſtiania, 12. April. Nach einem in 
Grimſtad eingetroffenen Telegramm wurde der 
Dampfer „Thelma“ von einem deutſchen Anterſee⸗ 
bant versenkt. Das Schiff war mit Kohlemadung 
von England nach Frankreich unterwegs. 

Rotterdam, 11. April. Der „Rotterdamſcht 
Courant“ entnimmt aus ſüdafrikaniſchen Blättern 
die Nachricht, daß der Dampfer „Cäcilia“ (3750 To.) 
an der ſüdafrifaniſchen Küſte geſunken iſt. 


Die wahre Lage in Rußland. 
Stockholm, 12. April. „Nya Daghlight Alle 
handa“ veröffentlicht Schilderungen eines aus Ru 
land zurückgekehrten Kenners der rufſiſchen Verhält⸗ 
niſſe. Er berichtet, daß die Revolution in Selſing⸗ 
jors 4—500 Offizieren das Leben gekoſtet habe. 
Durch das Eintreffen Kerenskis fer. die Zerſtörung 
der Oſtſeeflotte durch die Matroſen verhindert wor⸗ 
deu, die ſchon zwei große Schiffe beſchävigt hatten. 
Das ſchwerfte Problem ſei die Lebensmittelfrage, 
die ſich unter der neuen ruſſiſchen Regierung ſehr 
zugeſpitzt habe. 
Die amerikaniſche Kriegskreditnorlage. 
Waſhington, 11. April. Der Ausſchuß des 
Reprüſentantenhauſes für Mittel und Wege hat ſich 
einſtimmig für die Annahme des Geſetzes ausge⸗ 
ſprochen, das 5 Milliarden Dollar Fonds und zwei 
Milliarden Dollar Pfandſcheine vorſteht. 


Berliner Börſe. 

Bei ziemlich kebhaftem Geſchäft zeigte der freie Börſen⸗ 
verkehr im Anſchluß an die Proklamation der ruſſiſchen Pro⸗ 
viſoriſchen Regierung wiederum ein recht feſtes Ausſehen. Wie 
geſtern, waren auch heute wiederum ruſſiſche Anleihen und 
Prioritäten, namentlich ruſſiſche Bankaktien zu höheren Kurſen 
ſtare geſucht. Von Bergwerken konnten infolge größerer Kaufe 
orders aus der Provinz u. a. Phönix. Bochumer und Gelſen⸗ 
kirchener ihren Kursſtand verbeſſern. Von Rüſtungswerten 
erfreuken ſich beſonders Deimler regerer Nachfrage. Schiffahrks⸗ 
aktien waren weſentlich verändert, Höher bewertet wurden 
auch Bemberg⸗Aktien. Am Anleihemarkt herrſchte ſeſte Stim⸗ 
mung. 


Amſterdam, 10. April. Wechſel auf Berlin 38,16, 
Wien 23,97/, Schweiz 47,90, Kopenhagen 70,60, Stockholm 
74,30, Newport 244.75 London 11,67, Paris 42,90, Träne, 


A m ſt er da m. 10. April. Rüböl toto 109%. Seinst lofo 66°], 
per April —, ver Mai 651, per Juni 6756, per Juli 68%, 
Santos⸗Kaffee per April 58. g 


Waßferllände der Weichſel, grahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 


Beihjel bei n 2. 5 . 
Zawichoſtt = —. 4 — — 
Warſ chan . 12. 3,20 11. 3,4 
Chwalomice 11. 3,38 10. 357 
Zakroezyn — — 


Bꝛahs bei Bromberg H- 8 
Netze bei Czarnilan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. April früh 7 Uhr. 
Barsmeieritand: 763 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 5,26 Meier. 
Lufttemperatur: 4 2 Grad Gelfius, 
ae Pe: Sũboſten. = 
m 11. morgens bis 12. morgens ratur: 
+ 6 Grad Celſius, niedrigſte — 1 ra Veit 


Wetter auſa ge. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 18. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweiſe Niederſchläge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. April bis einſchl. 7. April 1917 find gemeldet: 
Geburten: 4 Knaben, davon 0 unehel: 
3 Mädchen, „ 0 5 
1 Keine. 
Eheſchließungen: Eine. RE" 
e: 1. Arbeiter Lorenz Olkowski 787 Jahre. 
2. Pforrer an der St. Marienkirche Johann Meczylomsk 


4874 Jahre. — 3. Arbeiter Albert Macheinski 527% Jahre. 
— 4. Edmund Amkiewicz 51 Jahre. — 5. Oberpoftaffifientene 
Erila 


Iran Hedwig Kühn geb. Oborski 53 Jahre. — 6. 
Ruther 5 Monate. — 7. Bäckergeſelle, Landſturmpflichtiger 
Rudolf Fromberg 292 Jahre. — 8. Offizier-Stellvertreter 
Arthur Fagien 31%, Jahre. — 9. Eigentümer Auguſt Lenz 
aus Noßgarten Kr. Thurn 5050 Jahre. — 10. Tiſchlermeiſter⸗ 
Frau Karoline Tober geb. Klein 602], Jahre. — 11. Mũhlen⸗ 
pächterwitwe Helene Meiſter geb. Zabel 49 Jahre. — 12, 
Kinderfräulein Martha Salwowski 27? Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. April 1917. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels⸗ 
undachk. Pfarrer Jacobi. 


Egg nme ann mn 


— 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 8 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unſere 
geliebte Schweſter und Tante 


Kosa von Fischer-Treuenfeld 


im Alter von 93 Jahren. 
Thorn den 12. April 1917. 
Die trauernden Geſchwiſter: 
Franziska von Fischer-Treuenfeld. 
Philipp von Fischer-Treuenfeld, Generalleutnant. 


Die Beerdigung findet am 15. April 1917, nachmittags 3 ub, von der te 
halle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. : 


Dankſagung. 


Am 11. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer ſeitheriger Chef, der 


fönigl. Fokſtmeiſter Kamlah 


zu Thorn. 

Mit ihm iſt ein überaus fleißiger Forſtver⸗ 
waltungsbeamter ins Grab gegangen, der nicht 
müde wurde, noch auf ſeinem Krankenbett zu 
ſchaffen, der uns ein Beiſpiel für treue Pflichter⸗ 
füllung bis ans Ende immer bleiben wird. 


Namens der Beamten der lönigl. Ober⸗ 
förſterei Thorn: 


Schmidt, fönigl. Hegemeiſter. 


aufrichtigen Dank. 
Thorn den 12. April 1917. 
Lazaxetihausdiener 


hauſes findet am 


Dr. Gudenatz Vorbereitungsanstalt e ee 

5 (auch für Damen) 

für die Einjährig- Freiwilligen - nud Fähnrichpräfung, die mittleren 

und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Ahiturinn: 
einschliesslich 


i Thoru⸗ Mocker, Schwerinſtr., 


hierzu ergebenſt eingeladen. 


Für die vielen Beweiſe herzl. 
Teilnahme und für die vielen Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie für die kroſtreichen 
Worte des Herrn Feſtungsgarniſon. 
pfarrers Beckherrn beim Heimgange 
meiner lieben Frau, unſerer herzens⸗ 
guten Mutter ſagen wir Allen 


August Haase und Kinder. 


Et —— ͤ ¹munůB᷑kw ;ͥʒ( 


A Geerz-Drsanmlung 
f |Diahonissen - rankenhanses. 


Die diesjährige o ordentliche Generals 
verſammlung des Diakoniſſenkranken⸗ 


5. ——. .. Wrkilag den 20. April d. 


im neuen Diakoniſſenkrankeuhauſe in 
ſtatt. 
Die Mitglieder des Vereins werden 


Bihtin Fir GUISLENILUNGEN | sor-03 
md Kamdiire. N 


Geneſende des Feſtungslazaretts, die ſich zu rande Am Sonnabend den 14.2. Nis. 
chen Arbeiten eignen, werden auf Anfordern der Gutsver 8 uhr abends: 


tungen oder anderer landwirtſchaftlicher Betriebe zu den derte 
Monats — 


henden Srüjahrsbeftellungen beurlaubt. Urlaubsbedingungen ſind: 
im eee Borft an 


1. Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen oder nach den 

Leiſtungen des Mannes, 

2. Geſunde und gute Unterkunft und Verpflegung, 

3. ärztliche Aufſicht gewährleiſtet — entweder durch regel⸗ 
mäßige Vorſtellung beim hieſigen Lazarett oder von Seiten 
des Arbeitsgebers durch den Kreis⸗ oder Hausarzt, etwa 
1 mal wöchentlich. \ 

Die Geneſenden find. nicht verſicherungspflichtig, da die Beur⸗ | 

laubung als Arbeitsbehandlung angeſehen wird. 


Geſchüftszimmer des Garniſonarztes zu Thorn. 


„t unserm Foldatnnen duch Polen“ 


Lichtbildervortrag 
des Herrn Bedaktene Franke⸗Danzig 
am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, im 
Artushof, 


zum beſten der hieſigen Tazarette. 


Eintritt: num. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler und Sol⸗ 
daten 50 Pfg. Verkauf bei J. Wallis, Breiteſtraße, und abends 


UJoutes Krenz, Soldatenfürſorge. 
- Slempnerlehelinge garrett en 


tefit ein 
Adolph Granewski. 
b Eu Originalpreisen 
100 Zig. Kleinverk. 2 Pig. 


pflanze zum Darchhalten Obst 
und Gemüse! Wir liefern ZU 61478 
diesem Zwecke billig u.gut ganzen 
starken, sofor 518i Pienan Kies Pfl. 
Aa Buschobst: Aepfel. 5 
Pfirsiche u. e 
Garten geeignet, ö St.g M. 1 
e e paliere f. 
5 St. 6.50 Quittenb 


1 5 0. 040 15 108 
Busche, riesenfrüchti 58 
e 1. age 


inds‘ 
10 St. 250 M., 20 St. 4,00 Hase! 
strücht., 88. 2.50 M., 108t. 400 M. 
seren, grossfrücht. Sorten, 20 St. b 
St. H., 100 St. 250 KH. we 
wotstieliger Viktoria 0,30 M., 10 
Krieger und deren aa 
erhalten 10% Rabatt. 
Seiten) 
55 Bor 


Baue u. Juſtallationsgeſch. 


Sentinariftin oder gteig. Lehrkraft! 


1.60 A. 
0 


von Pappdach, 


für zwei Lyzealſchülerinnen zur Beauf⸗ in > 55 3 5 205 5 ug 
ji ; 5 
henttsung, der Schularbeiten geiugt. | 100 „ 2 4.2 „ 3.20 „ weicher ſich ſehr gut zur Segels 
Vorſtellung erb. von 3—4 Uhr nachm. 100 71 „ „ , 5 eignet, hat abzugebe 
Altſtädt. Markt 16, 2. | Versand er gegen Nachnahme von Fr St hlau 
100 Stück an. F. re 9 


Geſucht 


zum baldigen Eintritt gewandte 


Buchhalterin 


mit Erfahrungen im Scheck⸗ und 
Ueberweiſungsverkehr und guter Hand⸗ 


Araberſtraße 4. 


10000 Mk. 


auf ſichere pp ber geſucht. 
Anfragen bei 
Juſtizrat ff 


Zigarren „art genen J 
„Goldenes Haus“, 


Zigavettenfabrik. G. ni. h. In. 
Berlin, Friedrichstr. 89, 
Fernspr.: Zentrum 7437. 


38, 


sgreitefträßt: 


S ĩ˙1³ ˙ 
Das bisher von Herrn Willi Simon, 


Tagesordnun chriſt. ı h 
Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 1 Solſtundswaßlen. 1 ar ungen mit. Gehalte Sanſpruch] Mefienftr. 81, mit gut. Erfolg betriebene 
eröffnet das Sommerhalbjahr Mittwoch den 11. April. 2. Jahresbericht. Kolonial warengeſchüft Il 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 8: Prüfung 1 1 91 der Rreistpartalfe ar 
bestanden De u 5 Rechnung für 1 ishaus. nebſt Restauration und großen Neben⸗ Tätel, 
allein 1 661 Abitn 4, Sanshaffsanfifag 12 1917. Kreishan räumen iſt vom 1. Mai anderweitig zu Nen en der mir den Tät dit 
Schon ER me Einjährige 1110 Pabariche. 5. Verſchiedenes. Din ahnt vermieten. 1 15 1 BA allraße 42. der an m einen Gräbern ei: 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie Der Vorſitzende F Zierſträucher abgeſchnitten 5 
in 5 Ans 71 05 Wr Yarden, 1916 101. ae geregeltes eh . Bohnun | von 5 Zimmern das Grün geſtohlen 940 
Anstaltspensiona rospekte dure antun udenatz. 4 r 10 e 1 1 125 l. daß die Beſttaft 
—. SE ehr ofort zu vermieten ale auch großer] or olgen ann. 
... 2 3, Tr Te piien mit ſauberer 1 ie Stellung ze 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 be Funtze & Kittler Laden zu vermieten. Beſi er — 


ee 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1965, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur. - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i, d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 968 Prükl. 1 57 Abitur. 


Bisher bestanden bereits 


ſucht von ſofort 


dor. 


i Expe dienten 


Joh. Mich. Schwartz jun., 


Zu erfr. Brückenſtr. 38, 1 Tr., bei Herrn 
Brefeldt oder Talſtr. 42, 1. bei G. Siädike, 


3 Zimmerwohnung 


im Hauſe Coppernikusſtraße 30, 1, Gas, 


Stützen, 
Suche: e. Köch en 
Alleine und Sinbermäbaen. 
Emma Nitschm 
gewerbsmäßige Steftennermiltfeein, „Thorn 


Sluben⸗ 


die dume, 


ri⸗ 

Seit Jan. 1913 bestanden 364 Prüflinge, darunter: 83 Abitur. Weingroßhandlung. Bäckerſtraße 29. Telephon 382. ee eee oermiehe, Hell. die am Sonnabend vor Dutt im Ge 

(dar. 48 Damen von 60), 43 für O 1 und UI, 92 für OM u. UN, | —Sunejpfon emen 2 ſeurgeſchaft Lann och. (Damenfaleh 

Alle 14 111 Einj Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden N einen ſeidenen Damenjchiem mb grau 
Fähnr. und * alle Damen das Abitur, 8 gebogener Hornkrücke aus Verſehen N 


es Prosnekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 


vom. Hall kairs Darberet Al fn 


Eini-, Prim, Fähnr,-Abit., auch Damen, Notpr. . Sold. 

Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs. f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 

2 — Ha ibj. Kurse. Arbeitst. — DBerücks.. schw. Schül, —R 
Seit 1914 best, 150 Einj., alle Fähnr. Dr. Kothe. 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
bildung für das Kontor geſucht. 


Weingroßhandlung. 


Nach meiner entlang aus dem 
Heeresdienſt habe ich meine Praxis 
hierher verlegt. 


Dr. med. Goldschmidt, 


Fuchnest für Haut- und Harubraußheiten, 
Katharinenſtr. A (Geſchäftshaus der „Preſſe “.) 


222222222 9 
Aas 


u 
80 
8 


ich zum baldigen Eintritt, 


Thorn, Culmerſtraße. 


u ichligen Büdergeiellen, 


Max Dolega, Mellienſtr. 113. 


Lehrling, 


ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen an 


Joh. Mich. Schwartz. jun., 


Für meine Eiſenwarenhandlung ſuche 


fue being 


‚Alexander. Mroczkowski, 


Photographie. 
Lehrling, aun junges Hauen, 


Wohnungsgesuche 


Suche vom 1. Mai eine 


SOmMerWahnuNg V. 2 mme 


mit Gasgelegenheit und Badeſtube, part., 
Bromb. Vorſtadt. in der Nähe des Waldes. 
Angebote erbitte unter P. 715 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine sonnige 


2-3. Jimmetwoh nung 


mit Nebengelaß zum 1. Juli 1917 geſüͤcht 
Carl Matthes. „Seglerſtr. 


% Dis Bimmer- Wohnung 


969 mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter E. 706 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zwei Zimmer 


und Badeſtube, parterre (Sonnenſeite), 
in der Brombergerſtraße nächſter Nähe 
des Waldes vom 15. 4. bis 1. 10. 17 
ſuche zu mieten. 

Angebote erbeten unter G. 682 an 
die En der „Preſſes. 


genommen oder vertauſcht hat, = 10 — 
ebeten, denſelben bei N 


= 


Magen 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl; Pferde⸗ 
ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 
Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20 
Eine elegant möblierte 


3 Zimmerwohnung, 


Badezimmer und Küchenbenutzung, von 
ſofort zu vermieten. Seele 
mene 88: 


2 bornehm 
eingerichtete Zimmer 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Junkerhof (altes Schloß. 


2 möbl. Zimmer 


(Wohne und Schlafzimmer) find in 
ſchaftlichem Hauſe vom 15, 4. mit 
Zentralh. und elektr. Licht zu vermieten. 
Eliſabethſtr. 12:14, 2, Eing. Strobandſtr. 


nhof verloren. Gegen 


0 a eben. 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ abzug 5 


Schul⸗ 
Nur 


Gegen hohe Belohnung. 49 12 


Kunde, Mellen . 


Verloren 


nnd 
am 3. April eine Brieſtaſche mit. J 
nente d e auf De 255 
Namen Schmieglit iz: 
1 105 abzugeben bei F. Schwelle 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 50, 127, 


„ Thorn⸗Mocker, Berglit; 
teflt — —— — b vom 15. 4. Kirchendiener, 
. ͤ ͤ— . . Re We „2ßimmerivohnung, en 1. Zinmer m DaB, Verloren 
16 7 1 t Bromberger Vorſtadt, zu mieten] Balkon-Benutzung zu vermieten. 
Heltere Dame | Junges Mädchen | Je a. ee ne See Doppeltrauring. 
e f inge Angebote unter M. 737 an die Ger Gehen alte Belohnung; 8 


wünſcht zeitweiſen Verkehr mit franzöſiſch aus ue amilie 


und engliſch ſprechender Perſon zwecks ſucht Stellung 


Kültiv. der Sprache. 
Angebote unter Z. 725 an die Ge⸗ in einem Kontor zur prakt. Erlernung 
der Buchführung. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Angebote erbeten unter J. 634 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht Stellung 


in einer Konditorei als Verkäuferin oder 


ſtellt ein 


Fr. 


weiten erteilt einer Anfängerin in den 

Mittags⸗ 

funnen Klapierunterricht? 
Angebote mit Preis unter L. 736 

au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

„!! DIE I ER 


raberſtraße 4 


Eehrling 


Strehlau, - 


Valle und denen geh 


Frau Schwartz. Seibitſche 


Stwarzer -Techel I 1 


Oberlörſterei Weißhol k 


Ein braunes uren 


den. 2 
e 


Mitt, ohen möbl Zinme Amer 


fofort zu verm. Tulmerſtr. 5, 2, rechts. 


Gut möbl. Wohn-. Schlafkimme, 


el Licht, Bad in faub.Haufe v 15.4 zu verm. 
Bismarckſtr. 5.3. Etg, Nähe Stadtbh. u d Kaſ. 


Freundlich möbl. Zimmer, 


gegenüber der Volt, zu vermieten. 
Bäckerſtraße 47, 3 Tr. 


5 


Tteundlich mähl. Zimmet 


zum 1. 5. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
730 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Suche zum . Maf 1 kleines u billiges 


Zimmer mit Alnvierbennbung. 


Angebote unter @. 741 an die Ge⸗ 


4 


hr 


zum Bedienen der Gäſte. mit guter Schulbildung 8 chäftsſtelle der „Breife“ täglicher Kalender. 

Angebote unter K. 710 an die Ge⸗ : ‚Bärteftelle, der; , Dre = TOT Wire an? tee nah _ _Tüglier Aalen 
Junge Dame Ihäftähelle der „Vreife“ Adolf Maler, "Zu Pachten gesucht 2 Ihöne Zimmer mit Kochgas,, — 2 „ 
müchte Klavieruuterricht nehmen. , Fe . Rl. Grundſtück möbI.oder unmöbl. zu verm Gerechteſtr. 2 3 3 3 33 
1 a au ann X. 723 an Auges Mädchen int Zehrhelle, mit Haus und Gartenland. Doıftadt Mi u bl. J (Schreſbfiſch). 1917 8 = 2 E 5 2 2 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. bevorzugt e ee bei jreier sine b l l il bevorzugt. „ || L met von fofort zu 5 5 5 181% 
Station und etwas Taſchengeld. Angebote unter O. 714 an die Ge, | aermieten. aermieten., Tuchmacherſtr. 5, 2. r. SD 
Beſſere Frau, Angebote unter &. 732 an die Ge⸗ ſtellt ſofort ein Ichäftsſtelle der ⸗Preſſe“. N III öbiterſeß, sowie Tanb, jeeumdn, April 15 16 17 18 19 20 25 
früher im Büro 5 Jahre kätig geweſen, chältsſtelle der „reife“. Richard Redmann. Thorn. == Balkonzimmer zu vermieten, 22 23 24 25 26 27 — 
gan Nic a schriftlichen Arbeiten imm | A ee ¶¶·¶¶¶ m N 5 Gerſtenſir 3.2 Tr neben d Knabenmüttelſch. 29 30 — — 1 71 
aufe zu beſchäftigen. Schl [ li 1 ul möbl. Zimmer in beſſerem Haufe | y r 2 
Augebote unter A. 701 an die Ge. ha Stellenangebote g j 0 et ß [ Il 6 U nungsangedntt DE 15 Wilhelma! A Bellen Haufe | Mai | 6 7 81.910 13 10 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. N a | verlangen .. ——————— Zu erfr. in der Geſchäftsſt der Preſſe“. 13 1415 — 1 25 25 
iz [Gebr. Riemenschneider fi N 7 h 05 Fim. Jim. c. nt T Gerechter f. 20 21 23 2 — 2 
Kontoriſtin, 1 Friſeur⸗Gehilfe Mellienſtraße 128. II} 7 IMMETWO num Mühl immer zu vermieten, -auf 5 = 2 29 0 jr 3 90 
gewandt in Stenographie und Maſchinen⸗ Suche zum 1 L U li Bader x. 6, pir, mit ſämti Zubehör, 1 . Wuuſch auch Berpfl. Juni 4 6 7 16 

ſchreiben, ſucht Stellung. von ſofort gefucht, auch Kriegsbeſchädigter. baldigen Eintritt ehr ng! ür Eaden und Bürozweiße geeignet. | So micrgerftr. 29. pr. a bot. Garten. 10 11 12 13114 2 


Dejewski,.Ihoen, 


mit guter Schulbildung. 
cen 10:12; 


Angebote unter F. 731 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe . 


* 


Eduurd Kohnert. 


1. April zu vermieten. 
Brückenſtr. 57,1 Tr. 


gom 
Zu erſtagen 


ſonnig hochn., Gartenhaus 
Höll. Im, 0 beim. Miele 89. Hierzu zweites Blatt,’ 


ee 


nuſſische wandlun ungen. 


l bährend der letzten Tage kommen aus Ruß⸗ 


Meldungen zu uns, die ſo ganz anders lau⸗ 


wie die Verſicherungen der ruſſiſchen Kriegs: nahme der Friedensbewegung in Rußland bedeu⸗ 


wie ſich 


U den Krieg für „Freiheit und Ziviliſation 
zum völligen Endſiege“ fortzuſetzen. Beſon⸗ 
hin was Herr Miljukow vor einiger Zeit in 
uten zufammenfabelte, war nichts als eine 
Adkartenſchluckerei großen Stils. Neuerdings hat 
W Herr Miljukow eine erhebliche Wandlung 
Unnemacht Man merkt heraus, daß ſeine neuen 
Ke ungen und Forderungen ſich denjenigen 
Ka anzupaſſen ſuchen, die durch den Arbeiter⸗ 
t Kerenski im Kabinett vertreten find. Es 
liegt auf der Hand, daß Miljukow auf das Kriegs⸗ 
un. der Entente vollkommen eingeſchworen 
ch Um nun eine Brücke zu den breiten Maſſen 
ki durch Kerenski vertretenen Volkes zu ſchlagen, 
dun atom ſich wohl zu einer Mauſerung ver⸗ 
Zudem wird der Schrei der Soldaten⸗ 
An nach Frieden immer deutlicher. 
willige Petersburger Telegraphen⸗Agentur, 
30 Ableger von Reuter, mit ihren „ſtürmiſchen 
10 nögebungen“ dürfte nicht mehr genügen, 
die Renolution im Zaum zu halten. 
widerſtrebend mag die „Times“ die geſtern 
etffentlichte Meldung über die Einſetzung eines 
— der Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
Kies 


kabgeordneten zur Herbeiführung eines ſchnellen 
zufland geht eben nach einer weſentlich andern 


. 


widergegeben haben, aber die Fahrt in 


Suns als Lloyd George und Genoſſen er⸗ 


Aucht ist. Die Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
FL ſich ſogar zu einer Erweiterung = 
N es! Meldung veranlaßt, indem fie, mitteilt, 
der genannte Vollziehungsausſchuß nach lan⸗ 
n Erörterungen eine Entſchließung annahm des 
Its, wonach die proviſoriſche Regierung der 
Welt erklären möge, daß Rußland nur zu 
Verteidigung den Krieg ſolange fortſetzen 
als Deuiſchland und Sſterreich⸗Angarg 
erklärten, auf Eroberungen verzichten zu 
Sen und zu Friedensverhandlungen ohne die 
ng der Gebietsabtretung und Kriegsent⸗ 
ung bereit zu ſein.“ Da der Schrei des vuſſi⸗ 


4 


et, 


4 


tet, wie das rote Tuch für den Stier, ſo 
bar d „Temps“ zu einer Heinen 
„um den Tatbeſtand dadurch auf den 
X au 1 Der „Temps“ meldet nämlich aus 
: Die gebieteriſche und ſtarrſinnige Hal- 
des Arbeiter⸗ und Soldatenkomitees habe im 
— „energiſche Proteſte hervorgerufen. Der 
— mehreren Seiten habe das Komitee 
t, nunmehr eine vernünftigere Haltung 
Sen — Das ift offenbar eine bewußte 
m mindeſten aber eine Verdrehung 
N Die „energiſchen Proteſte von 
Seiten“ ſcheinen von unſern Vettern jen⸗ 
res Kanals gekommen zu ſein, nicht aber wren 

en Volke. 


N 


wäre allerdings verfehlt, nun von vornher⸗ | 


2 den neuen Wind, der in Rußland weht, 
optimiſtiſche Hoffnungen zu ſetzen, denn die 
== von der Wen 


. ‚sont. > 


rſtatter Ad. Zimmermann. 

A Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.) 

hs vom Eſſen und Trinken während des ſieben⸗ 
Kr 4 es Feldzuges. 


— Nee eee Südost, März 1917. 
h der ich dieſe Zeilen ſchreibe, iſt ein 
. gebauter, großer rumäniſcher 19 
Nabe ech in die Berge am Knick zwiſchen 
und Walachei. An den Hängen der von 


Asse 
W Dunderſam zurecht gewaſchenen und geſchliffe⸗ 
h So an den Ufern des Milvocul bauen 
2 die Heften und ertragreichſten Weinlagen Ru: 
ee Und die kleinen Pforten inmitten 
Ne öffnen den Schacht, der zum Keller 
Alles ift hier unterkellert; den rieſigen 
. <ufpressen gewaltige Stückfäſſer von 
Nane . die überall auf den Höfen 
| legen und herumſtehen. Der Krieg hat ihre 


ern des Fluſſes und von vorweltlichem 


4 bereitung für den nächſten Herbſt, den fie 
SS follten, geſtört. 
* 


Auf der Straße ſteht 
es altes Weib mit prachtvoller Rotwein⸗ 

SE macht Krach. Man hat ſie eben aus dem 
1 in hohem Bogen auf die Straße 
Yen, wo ſie zunächſt in einem Schneehaufen 

8 wu Keine Roheit unfererjeits, bitte jehr; 
dels zwei Panjes, die ſie an die noch immer 
a8 rauhe Frühlingsluft befördert haben, — 
e, wie es mir ſchien, und der Herr Sohn. 
eat ſich der Zorn der Alten den Bayern zu⸗ 
et, die feixend um ſie herumſtehen; fie be 

At fie offenbar ebenſo i wie beredt und 


fer großen Auslaſſung zu den engliſchen Jour⸗ 


nach Frieden für die Entente dasſelbe 


Wenn. Skeltag den 15. April 1917. 


ie Preſſe. 


a Blatt. 


Engländer werden 


mitee zu einer „vernünftigen Haltung“ 


laſſen. Immerhin iſt die augenſcheinliche Zu⸗ 


tungsvoll genug. Es bleibt abzuwarten, 


die Dinge weiter entwickeln werden. 


* 


— 


natürlich nichts unverſucht 
laſſen, durch weitere „energiſche Proteſte“ das Ko⸗ 
zu veran⸗ 


35. Jahrg. 


Eine Erklärung der proviſoriſchen Regierung 
über die Kriegsziele. 


Die proviſoriſche Regierung erläßt eine um⸗ 


fangreiche Erklärung, in der ſie nach ihrer Auße⸗ 
IB beſtrebt iſt, dem ruſſiſchen Volke die Wahrheit 


ſagen. Treffender wie dieſe Erklärung 
en nichts die Wandlung, die inner⸗ 
halb der ruſſiſchen Regierung vorangegangen iſt, 
charakteriſieren. Laut Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur hat die Erklärung folgenden Wortlaut: 


|| ne dne neeen ee 
Nun wird's 
aber höchſte Zeit 


daß auch Du ich auf Deine Pflicht beſinnſt! 
Am Montag, dem 16. April, 


Mittags 1 Uhr, wird die Zeichnung auf 
die 6. Kriegsanleihe geſchloſſen. 


Willſt Du wirklich unter den Wenigen fein, 
die ihr Vaterland in ſo ernſter Stunde im Stich gelaſſen haben? 


Was ſollte wohl aus uns allen, aus Dir ſelbſt werden, 


wenn andre ebenſo kleinmütig dächten wie a 
Wilſſt Ou zögern, bis es zu (hät if? 


vin Du Dich der Gefahr ausſetzen, vor Deinen Angehörige, 


Deinen Freunden und Bekannten erröten zu müſſen? 


Alſo — — 


Hole fofort das Verſäumte nach und zeichne mit len 
was Du haft und was Du auftreiben kannſt, 
Kriegsanleihe! 
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droht ihnen mit der Fauſt. Vor dem Nachbarhof 
ſteht ein Türke als Wachtpoſten. Sein unbeweg⸗ 
liches Geſicht kennt das Lachen nicht. Kein Blick, 
keine Miene verrät, daß er das Keifen der Trunke⸗ 
nen auch nur wahrnimmt. Wenn ein Offizier vor⸗ 
über kommt, macht er mit ausdrucksloſer Ruhe ſeine 
Ehrenbezeugung; ſonſt ſcheint die Welt um ihn 
herum für ihn nicht vorhanden. Im Hofe hinter 
a ſtehen bunt durcheinander allerlei kieine 

Ihen. Und drüben auf dem Acker beknabbern 

„ ruppige Pferdchen die Maisſtrünke, die aus 
Bene Schnee ragen. Das iſt Park und Beſpannung 
der kaiſerlich ottomaniſchen Kolonne, zu der der 
Poſten gehört. Ob etwa auch ſie Wein holen, trotz 
des Verbotes ihres Koran, die Söhne des Pro⸗ 
pheten? Die anderen, von den benachbarten deut⸗ 
ſchen und k. u. k. Truppenteilen, kommen natürlich 
alle zu dieſem Zweck zu uns herüber. 

In Odobeſchi hat das Korps nämlich bei feinem 
Einzug viele hunderttauſende von Litern beiten 
Weins gegen Beitreibungsſchein beſchlagnahmt — 
einen hellen, der im Geſchmack an die Frankenweine 
erinnert, einen ausgezeichneten Muskateller, einen 
burgunderartigen Rotwein und ſchließlich eine 
Menge Negro. Der, Negro iſt ein beſonders dunkler, 
in Rumänien ſehr beliebter Rotſpohn; er iſt nicht 
jedermanns Sache, ganz abgeſehen davon, daß die 
Färbung künſtlich iſt. Die übrigen Weine aber ſind, 
wenn auch etwas tückiſch⸗ſchwer und deshalb den 
Mannſchaften leicht gefährlich, ein wahres Labſal 
für die Truppe inanbetracht der Entbehrungen, die 
ihr von der letzten Zeit des Vormarſches an gerade 
im härteſten Winter auferlegt waren. Natürlich 
hat ſich im übrigen auch anderwärts Wein gefun⸗ 
den. Nicht ſo guter als hier; und ſo hat das Ober⸗ 
kommando zum Zweck der Verteilung an die ande: 


ren Gruppen auf einen guten Teil der hiefigen 
Funde ſeine milde Hand gelegt. Immerhin iſt 
alleriei beim Korps zurückgeblieben, und nicht ge⸗ 
rade das geringſte an innerem Wert, wie ſich 
denken läßt. So finden ſich denn Bittgänger aus 
der Nachbarſchaft genug ein, die ſich — natürlich 
gegen entſprechende Gegengabe — etwas Beſon⸗ 
deres leiſten möchten. Die Geſchäftigen zwiſchen 


den Intendanten und Verpflegungsoffizieren der 
einzelnen Truppenteile, die auf der Grundlage des 


kameradſchaftlichen Austauſches von beiderſeits an 
Speiſe und Trank Entbehrlichem zuſtande kommen, 
werden von der Truppe mit großer Spannung ver⸗ 
folgt. Sie werden in, ihren Ergebniſſen ſehr unter 
die Lupe genommen und ſind in der Tat ein weſent⸗ 
liches Mittel, in die Gleichförmigkeit des Kriegs⸗ 
lebens an ihrem Teil Abwechslung zu bringen und 
damit die Stimmung zu beleben. 

Man mag ſagen, was man will: die Ver⸗ 
pflegung iſt von größtem Einfluß auf die Stimm⸗ 
ung der Truppe. Als ich zu Beginn des Feldzuges, 
Mitte September etwa, zu einem ungariſchen 
Truppenteil kam, der in der Gegend von Herkules⸗ 
bad dem Vordringen der Rumänen über den Hoch⸗ 
gebirgskamm entgegentrat, antwortete mir der 
dortige, eben aus den Iſonzoſchlachten eingetroffene 
Kommandeur auf meine Frage nach der Stimmung 
ſeiner Leute mit den Worten: „Die Menag' iſt gut, 
und da iſt die Stimmung unter meinen Leuten halt 
auch gut. Ich hob nit zu klagen!“ Das iſt wohl 
in der ganzen Welt ſo, wenn man es auch nicht 
überall ſo treuherzig zugibt, wie es jener Oberſt 
mir gegenüber getan. Ich denke noch heute voll 
Rührung des Spanferkels und der Zwetſchgen⸗ 
fnödei an der Stabstafel ſeiner Brigade wie der 
nahrhaften Düfte des Schweinepörkelts in ſeinen 


Nach Prüfung der militäriſchen Lage des ruſſi⸗ 
ſchen Staates hat ſich die proviſoriſche Regierung 
dafür entſchieden, um ihrer Pflicht gegen das Va⸗ 
terland zu genügen, dem Volke offen und direkt die 
ganze Wahrheit zu jagen. Die jetzt geſtürzte Ne⸗ 
gierung ließ die Landes verteidigung in einem 
Zuſtand ſchwerer Unordnung. Durch ihre ſträfliche 
Untätigkeit und ihre ungeſchickten Maßnahmen 
brachte ſie Anordnung in unſere Finanzen, das 
Verpflegungs⸗ und Transportweſen und in die 
— Munitionsverſorgung der Armee. Sie hat unſere 
ganze wirtſchaftliche Organiſation erſchüttert. Die 
proviſoriſche Regierung wird mit lebhafter, täti⸗ 
ger AUnterſtützung des ganzen Volkes alle Kräfte 
dazu verwenden, dieſe ſchlimmen Folgen des alten 
ers Bite zu beſeitigen. Aber die Zeit drängt. 
Das Blut zahlreicher Söhne des Vaterlandes iſt 
im Verlaufe dieſer langen zweieinhalb Kriegsjahre 
reichlich gefloſſen. Trotzdem ſteht das Land 
immer noch einem mächtigen Gegner gegenüber, 
der ganze Länder unſeres Staates beſetzt hält und 
uns gerade jetzt, in den Geburtstagen der ruſſiſchen 
Freiheit von neuem bedroht. Die Verteidigung 
unſeres eigentlichen nationalen Vaterlandes um 
eben Preis und die Befreiung des Landes vonn 
Feinde, der über unſere Grenzen gedrungen iſt, 
beg die hauptſächlichſte, wichtigſte Aufgabe unſe⸗ 
rer Krieger, die die Freiheit des Volkes verteidi⸗ 
gen. Die proviſorſche Regierung überläßt es dene 
Willen des Volkes, in enger Gemeinſchaft mit un⸗ 
ſeren Verbündeten alle auf den Weltkrieg und ſeine 
Beendigung betreffenden Fragen endgiltig zu ent⸗ 
ſſcheiden, hält es aber für ihr Recht und ihre 
Pflicht, ſchon jetzt zu erklären, daß das freie Ruf 
land nicht das Ziel hat, andere Völker zu beherr⸗ 
ſchen, ihnen ihr nationales Erbe wegzunehmen 
und gewaltſam fremdes Gebiet zu beſetzen, daß es 
vielmehr einen dauerhaften Frieden aufgrund des 
Rechtes der Völker, ihr Schicksal ſelbſt zu beſtim⸗ 
men, herbeiführen will. Das ruſſiſche Volk er⸗ 
ſtrebt nicht die Steigerung ſeiner äußeren Macht 
auf Koſten anderer Völker, es hat nicht das Ziel, 
irgend ein Volk zu unterjochen oder zu erniedri⸗ 
gen. Im Namen der Gleichheit entfernte es die 
Ketten, die auf dem polniſchen Volk laſteten. Aber 
das ruſſiſche Volk wird nicht zugeben, daß ſein 
Vaterland aus dem großen Kampfe erniedrigt und 
| erfihüttert in ſeinen Lebensbedingungen hervor⸗ 
ach. Dieſe Grundſätze werden die Grundlage der 
äußeren Politik der proviſoriſchen Regierung bil⸗ 
den, die den Volkswillen unfehlbar zur Ausführung 
bringt und die Rechte unſeres Vaterlandes ſchützt. 
wobei ſie die Verpflichtungen, die wir gegen un⸗ 
ſere Verbündeten eingegangen ſind, einhält. Die 
proviſoriſche Regierung des befreiten Rußland hat 
kein Recht, dem Volke die Wahrheit vorzuenthalten. 
Das Vaterland iſt in Gefahr. Alle Kräfte wien 
angeſpannt werden, um es zu retten. Möge das 
Sand auf dieſe Wahrheit nicht mit unfruchtbarer 
Niedergeſchlagenheit, nicht mit einem Zuſtand der 


Entmutigung antworten, ſondern mit Schwung 
um einen einheitlichen nationalen Willen zu 
ſchaffen. Das wird uns neue Kräfte für den 


Kampf verleihen und wird uns das Heil bringen. 
Möge die Stunde harter Prüfung das ganze Land 
kräftig genug finden, um die eroberte Freiheit zu 


Feldküchen, die dieſe auf ihrem Marſch hinter ſich 
ließen. Allerdings muß eine gute Truppe ihre 
Spannkraft auch dann behalten, wenn es an ſolchen 
ſchönen Dingen einmal eine zeitlang fehlt, oder 
wenn gar das ſchlimmſte aller Abel eintritt und es 
zur Verzweiflung des Intendanten mit der Broi- 

verſorgung nicht mehr klappt. Doch das ſind Kraft⸗ 
proben, denen man die Truppe ohne dringende 
Veranlaſſung nicht gern ausſetzt. Allerdings, die 
Erfolge unſerer Kriegführung im Oſten haben mehr 
wie einmal darauf beruht, daß die Führung Die 
Rückſicht auf alle Vorſtellungen händeringender 
Intendanten und damit die Verſorgung der Truppe 
für ein paar. Tage oder gar noch länger — und 
wenn es garnicht anders geht, ſogar noch recht viel 
länger, — getroſt beiſeite ſetzen konnte, wenn es 
Beſonderes galt. Unſere Kerls leiſten es ſchon — 
haben es jetzt auch im rumäniſchen Feldzug wieder 
geleiſtet — wenn es ſein muß, eine zeitlang nach 
dem Soldaten⸗Ausdruck Kohldampf zu ſchieben, 
und ſei es auch bei täglichen Kämpfen und noch fe 
mijerabien Anterkunftsverhältniſſen! Andererſeiks 
hat aber auch derſelbe, der Vormarſch der Armee 
Falkenhayn, wieder gezeigt, einen wie belebenden 
Einfluß auf Marſchluſt und Kampfesluſt der 
Truppe es ausübt, wenn ſie für ihre Kochtöpfe 
etwas hat, was es nicht alle Tage gibt. Der Krieg 
in Rumänien wäre ſo, wie er ſich von der Auf⸗ 
riegelung der Päſſe bis Ploeſti und Bukareſt abe 
geſpielt hat, bei dem furchtbaren Spätherbſtwetter, 
das ihn begleitete, kaum möglich geweſen, wenn die 
Armee nicht von Siebenbürgen her immerhin gut 
genährt und wenn die Niederzwingung des rumä⸗ 
niſchen Widerſtandes nicht ganz nebenher noch — 
der „Göckeles“⸗Feldzug geweſen wäre, wie die 
Württemberger ihn getauft hatten, - 9 


fern, und um ſich unermüdlicher Arbeit zu wid⸗ 
men, zum Wohle des freien Rußlands. Die provi⸗ a 
ſoriſche Regierung, die den feierlichen Eid abge⸗ Die Luxusſteuer. 5 
legt hat, dem Volke zu dienen, hat die feſte über⸗ j Verl. galanz“ Een E der im 
zeugung, daß mit allgemeiner, bisher unbekannter ne N eie che Pag 
Anterſtützung aller und eines jeden ſie ſelbſt in der | vorſchlag auf Einführung einer Luxusſteuer den 
Lage ſein wird, ihre Pflicht gegen das Land bis Bundesrat bisher noch nicht beſchäftigt. Er dürfte 
zum Ende zu erfüllen. dort, falls er nach Oſtern an ihn gelangen follte, 
Der Präſident des Miniſterrates manchem ernſten Widerſtand begegnen, und insbe: 

(gez.) Fürſt wow. ſondere verlautet zuwerläſſig, daß die bayerische 
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politiſche Cagesſchau. 


Erklärung wie auch der „Rjetſch“ beſtätigt, zum 


erſtenmale, daß ſie keinen Eroberungsfeldzug zu 


führen beabſichtigt, ſondern die Notwendigkeit, das 
Land zu verteidigen, müſſe alle Parteien einen. 
Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß Miljukom 
abermals einen Ruck nach links gemacht habe. 
Seine Kriegsziele von heute ſeien bereits geſchei⸗ 
ter geworden, er nähere ſich ſichtbar den Wünſchen 
der Radikalen. Bevor er jedoch für jeden Frieden 
ohne Demütigung, den der Reichskanzler ſchon vor 
einiger Zeit angeboten habe, reif ſei, werde er 
noch weitere Wandlungen durchmachen müſſen. — 
Die „Poſt“ ſchreibt: Wenn neben dem verkappten 
Kriegswillen der proviſoriſchen Regierung der 
offen ausgeſprochene Friedenswillen der Arbeiter⸗ 
partei ſo ungehindert zu Tage treten dürfe, müſſe 
die Friedensbewegung jedenfalls eine erhebliche 
Macht hinter ſich ſtehen haben. — Der „Vorwärts“ 
meint: Zum erſtenmale dringe eine offizielle 
Stimme zu uns, die ſich nicht in feindlichem Haß 
und Zerſchmetterungswut heiſer geſchrien habe. 


Die Regierungsfeinde von Odeſſa. 


Sinne wird ſie auch ihren Einfluß im Bundesrat 
geltend machen. 


Die Erhöhung des militäriſchen Dienſtalters 
in England. 
Nach dem „Daily Telegraph“ hat die englische 
Regierung noch keinen Beſchluß gefaßt, welche 
Schritte ſie tun wird, um die 500 000 Mann für die 


Armee zu bekommen. Die Miniſter neigen augen⸗ 


blicklich dem Gedanken zu, das militäriſche Dienſt⸗ 
alter auf 45 Jahre zu erhöhen. 
Die Lebensmittelnot in England. 
Eine amtliche Bebanntmachung erklärt, daß 
das Publikum aufgrund der jüngſten Ernährungs: 
vorſchriften keine Pakete mehr an Männern, die 


ſation kam es jedoch zu keinen ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen. In der Sackeville Street bildete ſich 


ſein Demonſtrationszug von Frauen mit Fahnen. 


Es wurden Lieder zu Ehren der Opfer der Revo- 
lutian gejungen. Die Tätigkeit der Polizei wurde 


durch die Tatſache erſchwert, daß das Publikum 


mit den Aufſtändiſchen ſympathiſierte. Gegen 
Abend war die Ruhe wieder vollſtändig hergeſtellt. 


Zusammenkunft ſozialdemokratiſcher Parteiführer 
in Stockholm. = 

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Viktor 

Adler⸗Wien iſt nach Stockholm gereiſt. Dort 

befindet ſich gegenwärtig auch der Führer der 


reichsdeutſchen Sozialdemokratie Scheide⸗ 
mann. r 
Weitere Einschränkung der Brotrationen 


in Schweden. 

Wie die Kopenhagener „Nationaltidende“ mel⸗ 
det, ſind in Stockholm vom 11. April ab die Brot⸗ 
rationen weiter eingeſchränkt. Jede Perſon er⸗ 
hält zukünftig täglich 200 Gramm Mehl oder 160 
Gramm hartes oder 230 Gramm weiches Brot. 


Eine beſonnene norwegiſche Stimme. 


Das offiziöſe norwegiſche Blatt „Intelligens⸗ 
ſedler“ wendet ſich heute mit erfreulicher Deut⸗ 


in Holland interniert ſind, ſchicken darf und fügt lichkeit gegen den ſogenannten norwegiſchen Akti⸗ 


hinzu, daß ſolche Pakete auch überflüſſig ſind, da 
die Bedingungen der Internierung in Holland ſo 
ſind, daß die Bedürfniſſe der Internierten ſicherge⸗ 
ſtellt ſind. — Die Regierungsvorlage zur Förde⸗ 
rung des Getreidebaues iſt veröffentlicht worden, 
fie ſieht Mindeſthöchſtpreiſe für Weizen bis 1921 


vismus und beſonders gegen das 


Das Odeſſaer Militärkommando erhält nach 
dem „Berl. Tagebl.“ täglich immer mehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten über die Zunahme der * „ ; 
gegenrswolrtionären Stimmung in verſchiedenen e r 
Orten des Odeſſaer Diſtrikts. Der Militärkomman⸗ Die „Times“ bringen anläßlich des Streiks in 
dant befahl dringend, in allen in Frage kommen⸗ Barrow einen Artikel über die industrielle Gefahr, 

den Städten die Miliz zu organiſieren. Dem worin geſagt wird: Das Land ſtehe dicht an 
Den 


und Mindeſtlöhne für die Landwirtſchaft⸗arbeiter 
vor. 5 5 > 1 


„Njetſch“ zufolge wurden Soldatenabteilungen Nande einer verhängniswollen Kataſtrophe. 
zur Hilfe geſchickt, um etwaige Unruhen zu Behörden ſei das kein Geheimnis, aber das Pu⸗ 
unterdrücken. Der Gendarmerie ⸗ Befehlshaber blikum wiſſe nichts von der großen Gefahr. 


und die übrigen Beamten weigern ſich, das neue . & N 
Regime anzuerkennen, und halten ſogar Verſamm⸗ Gärung in Irland. a 
kungen gegen die Regierung ab. Ein Leitartikel „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London, 
des „RNietſch“ beſchäftigt ih mit der Gefahr einer daß ih am Jahrestag des iriſchen Aufſtandes viele 
Gegenrevolution, die nicht zu ignorieren ſei, da Menſchen aus der Umgebung Dublins wach. der 
die Propaganda im großen Maßſtab betrieben Sauptſtadt begaben, da ſie erwarteten, daß es zu 
werde und die Feinde der neuen Regierung zahl⸗ Kundgebungen kommen würde. Am Sonntag 
reich und ſtark ſeien, weshalb Gegenmaßregeln er⸗ Abend wurde auf den Trümmern des Poſtgebäudes, 
forderlich ſeien. Zugleich druckt „Rjetſch“ die Pro⸗ das im vorigen Jahre den Aufrührern als Haupt⸗ 
Hamation des Charkower Sozialiſtenkomitees ab, quartier diente, das orange⸗weiß⸗grüne Banner 
das unter anderem den ſofortigen Friedensſchluß der Republik gehißt. Auch die Nelſonſäule wurde 
befürwortet und mit den Worten: „Es lebe der mit der republikaniſchen Flagge geschmückt. Poli⸗ 
Bürgerkrieg!“ ſchließt. f zei holte die Flagge vom Poſtgebäude herunter; fie 
Be . fiel auf die Straße, wo die Menge fie an ſich riß, 
Die Aufteilung des Zarenbeſitzes. in Stücke zerſchnitt und untet die Anweſenden ver⸗ 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur merdet: teilte. Später wurde eine Patrouille auf der 
Ein Ne der tagen a, verfügt, Straße ausgepfiffen. Die Polizei wurde mit Stei⸗ 
daß den zuständigen Minifterien die Kapitalſen, nen beworfen. Am Montag Abend war es ruhig. 
Grundstücke, Minen, Fabriken und Anlagen zuzu⸗ — In Cork wurde die republikaniſche Flagge auf 
weiſen ſeien, die dem früheren Zaren gehören. dem Stadthaus gehißt, aber nach kurzer Zeit von 
der Polizei entfernt; republikaniſche Redner hielten 

Petrograd — Petersburg. 


Anſprachen an die Menge. 
„Rjetſch“ macht den Vorſchlag, Petrograd wie⸗ 


Sera“ meldet aus London über die Dubliner Un⸗ 
ruhen: Schon in den erſten Morgenſtunden 


„Corriere della 


Blatt „Tidens 
Tegn“, das den Abbruch der Handelsbeziehungen 
zu Deutſchland und die Bewaffnung der norwegi⸗ 
ſchen Schiffe und Seeleute gefordert hat. „Intelli⸗ 
gensſedler“ führt aus, daß die völkerrechtswidrigen 
betrübenden Torpedierungen kein unmittelbarer 
Angriff auf die norwegiſche Neutralität und keine 


ter 


Einſchreiten erforderten. Daß dieſer Standpunkt 
der richtige ſei, beweiſe die Haltung Schwedens, 
Dänemarks und Hollands. Aus derartigen Auße⸗ 
rungen erſieht man, daß es trotz der jetzt beſonder⸗ 
lebhaften Stimmungsmache der Entente noch Völ⸗ 
ker gibt, die ſich ihr geſundes politiſches Urteil 
nicht haben trüben laſſen. ‚ir 


Zur inneren Lage Japans. 


In einer Zufammenfaſſung der Lage in Japan 
ſchreibt „Review of Repiew“: Die bevorſtehenden 
Wahlen würden an Heftigkeit und politiſcher Lei⸗ 
denſchaftlichkeit alles übertreffen, was bisher in 
Japan dageweſen ſei. Die Kluft zwischen der Re 
gierung und dem Volke wachſe beſtändig. Die 


Kurzſichtigkeit der Regierung flöße Beſorgnis ein, 


daß Japan die Vorteile, die es während des Krie⸗ 
ges an materieller Wohlfahrt erzielte, völlig ver⸗ 
luſtig gehe. f re 
Bitlaa greift die Vereinigten Staaten an? 
„Havas“ berichtet aus El Paſo: 14000 Carran⸗ 
ziſten marſchieren gegen die Grenze, um General 
Villa zu verfolgen, der die Vereinigten Staaten 
anzugreifen beabſichtige. 


deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1917. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung zur Ergänzung der Ausführungsbe⸗ 


der wie früher Petersburg zu nennen, da die Ves krömte eine große Menſchenmenge nach dem Zen⸗ ſtimmungen zur Verordnung des Bundesrats über 


trograder Periode die unglücklichſte der ruſſiſchen 
Geſchichte geweſen ſei. 


Flanderns ewiger Jude. 
Ren E (Nachdruck verboten.) 
Der Landſtrich an der Mer, der jetzt der Schau⸗ 
platz wilder Kämpfe iſt, war vor dem Kriege die 
ruhigſte, friedlichſte Gegend, die man in Europa 
wohl finden konnte. Nur ſelten verirrte ſich ein 
Fremder in dieſes Land der fruchtbaren Acker, der 
reichen Obſtgärten, der uralten Eichen und der 
Windmühlen, und daher hat ſich der Glaube an 
das Wunderbare noch faft wie zu der Zeit des 
Mittelalters unter dem Volke erhalten. So war 
die Bevölkerung auch im Jahre 1914 feſt davon 
überzeugt, daß der ewige Jude zu dieſer Zeit als 
der Vorbote eines großen Unglücks Flandern heim⸗ 
ſuchen werde. Denn nach dem Volksglauben war 
1914 ſein Jahr. Verurteilt, zu wandern, raſtlos 
zu wandern, durchſtreifte er in früheren Zeiten 
vierzig Jahre Europa, Aſien und Afrika; ſeit 
der Entdeckung Amerikas jedoch braucht er ein 
ganzes Jahrhundert länger und kommt deshalb nur 
etwa jedes 140. Jahr nach Flandern. 


Die Entſtehung dieſes Volksaberglaubens hat 
ihren Urſprung in einer Schwindlergeſchichte. An 
einem Frühlingsabend des Jahres 1623 ſahen die 
Einwohner von Dixmuiden einen uralten Mann 
durch die Straßen der Stadt wandern. Er hatte 
einen langen grauen Bart und trug das Schurzfell 
eines Schuhmachers. Der Alte ſchien Nacht⸗ 
quartier zu ſuchen, und als man ihn fragte, wer 
er ſei, antwortete er ohne Umſchweif, er wäre der 
ewige Jude. Er erzählte, wie er von Jeſus zu 
ewigem Wandern verurteilt worden ſei, weil er 
den Gottesſohn von ſeiner Schwelle gejagt habe. 
Dies rief natürlich große Bewegung in der Stadt 
hervor. Alsbald verbreitete ſich das Gerücht von 


trum der Stadt. Zahlreiche junge Leute trugen 
die Abzeichen der Sinnfeiner. Tagsüber bildeten 
ſich viele Anſammlungen, die eine bedrohliche Hal⸗ 


die Verwendung von Chlorzinn zur Beſchwerung 


von Seidenwaren vom 23. November 1916 und 
Erläuterungen zur Bekanntmachung betreffend 


tung annahmen. Polizei und Soldaten wurden Beschlagnahme von Natron: (Sulfat⸗) Zellſtoff 


mit Steinen beworfen. Dank der Polizeiorgani⸗ 


Gebühr ehren. Es wurden deshalb beſondere Feſte 
für den wandernden Juden in Thourant und Ooſt⸗ 
kerke, in Perviſſe und in Roulers veranſtaltet. 
Der Greis nahm alles wie ein Fürſt hin, ſo be⸗ 
richtet eine alte Chronik; er ließ ſich wie ein 
Heiliger ehren und wie ein Prälat beherbergen. 
Am 6. Mai zeigte er ſich außerhalb der Tore 
von Ppern. An jenem Tage hatte ein Soldat 
namens David de Breyne die Wache; obwohl er 
nicht ſkeptiſcher veranlagt war als die meiſten 
ſeiner Landsleute, fiel es ihm doch ſchwer, zu 
glauben, daß der Alte 1600 Jahre auf dem Rücken 
haben ſollte. In jedem Fall wollte er die Sache 
nicht ſelbſt verantworten, ſondern führte den 
Fremden zu dem Bürgermeiſter van Caſtele. Dieſer 
war ſehr überraſcht von dem Beſuch, empfing den 
merkwürdigen Alten jedoch freundlich und lud ihn 
zum Mittageſſen ein, wobei er ſich überzeugen 
konnte, daß Ahasverus' Appetit in einem beſtimm⸗ 
ten Verhältnis zu der Länge ſeiner Wanderung 
ſtand. Darauf führte er ihn zur „Auberg en 
Brefil“, wo er übernachten ſollte. Doch bald be⸗ 
gann der ewige Jude ſolche Anſprüche zu ſtellen, 
daß die Freude über ſeinen Beſuch unter den 
Mperner Bürgern ſich ſehr ſchnell abkühlte, umſomehr, 
als ſich alsbald auch ein altes Weib einfand, das 
behauptete, die Frau des Juden und von ihm ver⸗ 
laſſen zu ſein. Der ſchon vorher wenig umgäng⸗ 
liche Greis wurde nun vollends wütend und warf 
ſeine angebliche Frau zut Tür hinaus. Kurz dar⸗ 
auf erklärte ein Soldat, der ihm auf der Straße 
begegnete, der wandernde Jude. ſei niemand anders 
als ein Pariſer namens Leopold de Porte, ein 
früherer Grenadier, Säufer und unverbeſſerlicher 
Betrüger. Damit kam „Ahasverus“ vor Gericht 
und wurde zum Tode verurteilt. Das flandriſche 


dem ſeltſamen Gast in der ganzen Umgegend. Volk war aber nicht derſelben Meinung wie der 
Ahasverus, der ewige Jude, war gekommen! Gerichtshof. Es fuhr fort, nach wie vor an den 
Einen ſolchen Beſuch mußten die Flamen, die von ewigen Juden zu glauben, den der Herr verdammt 
jeher gern die Feſte feierten, wie fie fielen, nach hatte, bis an der Welt Ende zu wandern, weshalb 


Spinnpapier und Papiergarn. 


kein Gerichtshof der Welt imſtande ſein könne, ihn 
zum Tode zu verurteilen. 

Als der ewige Jude am 24. April 1774, alſo 
nach 141 Jahren, von neuem auftauchte; diesmal 
in einer Vorſtadt von Brüſſel, fand man das daher 
ganz in der Ordnung. Er war derſelbe geblieben: 
uralt und graubärtig, und er trug ein Schurzfell 
und zerriſſene Schuhe. Wie bei ſeinem früheren 
Beſuch, zeigte er ſich einer Anſprache zugänglich und 
nicht abgeneigt, mit den guten Bürgern ein Glas 
Bier zu leeren und ihnen ſeine Geſchichte zu er⸗ 
zählen. Übrigens war ſein Name diesmal nicht 


Ahasverus, ſondern Iſaak, und als feinen Jami⸗ 


liennamen gab er Laqueden an. Bereits fünfmal 


war er rund um die Erde gewandert, nirgends 


fand er eine bleibende Stätte; aber Gott, ſo be⸗ 
richtete er, ſorgte dafür, daß er trotzdem nie um⸗ 
käme. Gott hätte es auch jo eingerichtet, daß Iſaar 
ſtets fünf Sous in ſeiner Taſche fände, ſo ſchlecht 
es ihm auch ſonſt gehen mochte. Freilich, mehr als 
fünf Sous konnte er nie auf einmal beſitzen; denn 


nur gerade ſoviel konnte ſeine Taſche beherbergen. 


Das Abſchiedslied des wandernden Juden vom 
Jahre 1774 an die Bürgerſchaft von Brüſſel iſt in 
Millionen von Exemplaren gedruckt und verbreitet. 
Zwiſchen Rhein und Yer gibt es kaum ein flan⸗ 
driſches Haus, an deſſen Wand es nicht prangt, 
mit einem Bild des Iſaak Laqu den geſchmückt. 
And unter dem flandriſchen Volke lebt immer noch 
die UAberzeugung fort, daß er eines Tages wieder⸗ 
kehren werde. 1914 wäre, wie geſagt, ſein Jahr 
geweſen. Man erwartete ihn damals ganz be⸗ 
ſtimmt im Frühling und Sommer, mit Spannung 
ſowohl wie mit Furcht; denn noch ſtets war, der 
Überlieferung gemäß, das Unglück feinem Beſuch 
in Flandern auf dem Fuße gefolgt. Jetzt behauptet 


Schweidnitz, 10. April. Oberbürgermeiſter = 


wel it am Sonntag infolge eines Schlagen 
in feiner Villa in Ober⸗Weiſtritz geſtorben. 


Ausland. 


Wien, 11. April. Gegen Nittmeſter Hz 
Luſtig, der als Zeuge im Kranz⸗Prozeß aufttat l 
die Korrektur der Note des Kriegsminiſter 
aufſetzte, iſt, wie das „Neue Wiener Tagbla 
fährt, das militäriſche Vorverfahren einge 
worden. 


| 


leitet 


Provinzialnachrichten. 


Enkmjes, 12, April. (Kleinbahn Cum, 
Melno.) Der Bag iſt dahin abgeänder g 
vom 15. April ab Zug 2 zehn Minuten Fi 
gelegt wird, alſo von Pfeilsdorf bereits 8 Ni⸗ 
13 Minuten morgens abgeht und um 6 Uhr 
nuten in Melno eintrifft. 2 bis. 

e Gollub, 10. April. (Beſitzwechſel.) De Hon 
her dem Arzt Dr. Kowalewicz gehörige Gut 
mer ift jetzt in das Eigentum des Rittergut 1 2 
von Rozycki in Wlewsk, Kreis Strasburg, 6 
gegangen. 

e Schönſee, 10. April. (Beſitzwechſel.) Dag 
den Namen des verſtorbenen Gutsbeſitzers fee 
eingetragene, 1120 Morgen große Gut Grüne 
hat der Kaufmann Heinrich Levy in Tulmſes 
495 000 Mark erworben. 


m 


Hell 
10. April. (Verschiedenes . A 
Kreisſekretär Fritz Schaumann hierſelbſt Mn 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worn zur 
Der Kreisausſchußaſſiſtent Lemke von hier 55 
Kreisausſchußſekretär ernannt. — Der Kaiſer ge 
bei dem 7. Sohne des jetzt im Felde ſtehenden 
beiters Johann Schinkiewicz von hier Fal en 
übernommen und das übliche Patengeſchen 

50 Mark gewährt. 


& Briefen, 


r Grandenz, 11. April. (Schadenfeuer. — 
genommene Diebesbande.] Ein größeres true. 
feuer wütete geſtern Abend in der Gehl bud i 


Dort brannte eine vollſtändig eingerichtete 
Die ſtädtiſche Seuerg 
5 


Holzbaracke total nieder. 
konnte das Gebäude nicht mehr retten — 
jugendliche Diebesbande iſt geſtern in Rehden 
feſt gemacht worden, die bereits ſeit längeren iter 
graße Diebftähfe in dem Geſchäſt der Genen 
Klinger ausführte, wobei den Tätern Scha 
chololade Bonbons und andere Waren im 
werte von 1500 Mark in die Hände fielen. markt) 
Berent, 9. April. (Der Pferde⸗ und Vieh ch be, 
Br von Käufern und Verkäufern nur ſchwa gti 
ucht. 
Rindvieh aufgetrieben. An Preiſen wu 
für b. für beſſere Ackerpferde bis zu 5 
ür beſſere Milchkühe bis zu 1000 Mark. Due 
recht viel auswärtige Händler erſchienen wut 
wurde wegen der hohen Preisforderunge seht 
mäßig umgeſetzt. Der Krammarkt war ef 
Run: : 
enſalza, 7. ) 
Verein Kujapien) hielt im KAreisttändehur? t 
ſtarkbeſuchte Verſammlung ab, in der det ragt 
Kaſſenbericht erſtattet wurde. ach betrat 
Einnahme für 1916/17 3480,27 Mark, die 


5 f 250 
Es waren gegen 600 Pferde und a en, [7 
ML 


BREI, 
April. (Der e 
die 


3941,27 Mark, das Vereinsvermögen 5486,94. Mice 


= : * 1 5 R t. 
movon 4300 Mark auf Kriegsanleihe gezeichnen 
Mitglieder zählt der Verein 126. „Über N fh 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf dem Batkan ellen 
der Privatgelehrte M. Roloff aus Breslau pie he, 
feſſelnden Vortrag, in dem er beſonders auf ns 
litiſche und wirtſchaftliche Bedeutung des uwe 
für Deutſchlands Gegenwart und Zukunft hi 
Eine rege Ausſprache zeitigte das bisherige and 
der Ernteſchätzungen, Beſtandsaufnahmen der 
wirtſchaftlichen Produkte, der Anlieferung dehſſel⸗ 
len zum Ausdreſchen des eides und der aan 
lung desſelben. Es wurde angeregt, einen g rah, 
Wirtſchaftsplan aufzustellen, aus dem heran, ch⸗ 
wieviel Produkte jede Landſchaft herſtellen ung ge 
1 805 5 a en A Huspel 77 

racht, daß die maßgebenden Behörden 

allem die Produktion fördern müßten durch rache 
tige Anlieferung der Kohlen und Lieferung te 
künſtlichem Dünger. Eine rege Ausſprache e 

die Verordnung über die Inanſpruchnahme 150 

treides und der Hülſenfrüchte Das Herrendan HF 
glied Oberſt a. D. von Heydebreck wies au eh 
fahren hin, die dadurch dem Kufaviſchen Bi 
ſtand drohen, da man gezwungen wäre, die e 
gleich nach der Beſtellung zu ſchlachten. ai 
Geh. Regierungsrat Dr. Burefih hofft, daß Sram! 
Rüdihten auf die haferloſen Mirtihaften Jen, 
men werden und man bei Erlaß der neuen be che 
nung an eine Vernichtung der Pferdebeſtän flo 
nicht gedacht habe. Es wurde darauf beigen 
eine Eingabe an den Reichskanzler. Das Kr ae 
nährungsamt und an den Landwirtſchaftsu n 
be 4 Steel i April. (Auszeich für Kere, 

elno, 10. April. [Auszeichnung f 

hilfe. — Sandelsverbot.] Dem Fußgen dare, 
wachtmeiſter Werner in Woyein iſt das Ver % 
kreuz für Kriegshilfe verliehen worden. f dh 
Kaufmannsfrau Valeria Witt in Steine 0 
Handel mit ſämtlichen Lebensmitteln ein a 
Hefe wegen Anzuverläſſigkeit unterſagt wor“ es 


| Aeuserungen if 
der drei erſten Männer der gro 


zur Krieasanleihe. due, 
Der kommandierende General des 17. 
| korps: da- 
„Wer Kriegsanleihe zeichnet, Gegen ih 
mit fein unbegrenztes Vertrauen zum haften 
tigen Siege unſerer Truppen. Die helden ger 
Verteidiger des deutſchen Vaterlandes aut 
es verdient, daß ihnen von jedermann 10 u 
und Land, von arm und reich, von gm it 
klein dieſes Vertrauen entgegengebrach 
Treue um Treue! f 0 
Der Aufmarſch zur Zeichnung der beben 8 
Kriegsanleihe muß der kraftvollſte Aci 
der Geſchloſſenheit in der Heimat, der erde. 
keit zwiſchen Feld⸗ und Heimarmee Br 
Hochachtungsvoll mit deutſchem Gru 


das Volk, Engländer, Marokkaner und Singhaleſen 


hätten ihn aufgehalten; denn bis jetzt hatte ſich 


kein ewiger Jude blicken laſſen. Das Unglück 


freilich iſt trotzdem gekommen. 


Danach bet 21 PER 


S Der Oberpräſident: 
„Jeder Deutſche muß ſich bewußt jein, daß 
er, wenn er Kriegsanleihe zeichnet, mit ſeinem 
ute und mit ſeiner Perſon beiträgt zum end⸗ 
eitigen Siege und zu einem Deutſchlands 
encherheit, Größe und wirtſchaftliche Weiter⸗ 
er wigkung verbürgenden Frieden. Dann wird 
ö nicht allein als Erfüllung ſeiner Pflicht, 
ſondern mit Freude und Stolz alles, was in 


einen Kräften ſteht, für die Kriegsanleihe 
beitragen.“ 


— 


Der Generalſuperintendent der Provinz Weſt⸗ 
f preußen: 
Was ich bin und was ich habe, 
Dank ich dir, mein Vaterland! 
7 Nicht in Worten nur und Liedern 


It mein Herz zum Dank bereit; 


Mit der Tat will ich's erwidern 
Dir in Not und Kampf und Streit.“ 
15 Reich und arm, alt und jung, auf zur Zeich⸗ 
ng der ſechſten Kriegsanleihe! 


Jede Milliarde 1 ae 
bringt uns dem grieden näher. 
Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung 13. il. 1916 Schwere Ver⸗ 
fuſte der kofiener am 


} rzli Vrh. 1915 Geſchei⸗ 

101 franzöſiſche Offenfine bei Berry au Bac 
en eee eee Ti 

m japani iniſterpräſtdenten. 1913 
deine auf N von Spanien zu Ma⸗ 
mini 1909 Ermordur des türkiſchen Staats⸗ 
niſters Nazim Paſcha. 1903 Brand der alten 


Jarniſonkirche zu Berlin. 1849 Erſtürmung der 


Sie der Schanzen durch Bagern und Sachſen. 1832 


der Egypter über die Türken bei Alexan⸗ 
1805 Erklärung Wiens zur römiſch⸗deut⸗ 


i iger und erlich öſterreſchiſchen Haupt: und Re 


8 befehl ae jetzige Fra 


— 


L. 
b 
n 


. 1887 
Moment Nr. 


irn a Kriegsanleihezeichnung) 
gt 


Thorn, 12. April 1917. 
(Goldenes Militärjubiläum 
alten Kommandanten von 
in Generalmajor Arthur von Soebel! 
8 rlin, der bekannte Militärſchriftſteller, 
og r des Staatsminilters, zurzeit Kommandeur 
nee uppenlibungsplaßes Der feierte am 
N FE Mittwoch fein 50jähr * Militär⸗ 
1 aum. Am 17. September 1848 in Kloſter 
ain geboren, kam er 1867 aus dem Kadetten⸗ 
i 5 als Leutnant in das 3. Garde⸗Regiment e 
und em er bei St. Privat ſchwer verwündet wurde 
au das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſz erwarb, wo⸗ 
Star er die Schlachten und Gefechte bei Pietrefit, 
Aung e Le Bourget und Dügny und die Belage⸗ 
1870 pon Paris mitmagite . Er war von 1873 bis 
An, beim Militär- Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut in 
neuen burg kommandiert, wurde hierauf bei der 
Tami teten Anteroffizier⸗Vorſchule Weilburg 
gamtandiert und 1880 zum Hauptmann und Roms 
del dere ernannt. 1881 zum Kompagnieführer 
er Anteroffizierſchule Biebrich ernannt, wurde 
als Kompagniechef in das Infanterie⸗ 
a 113 in Freiburg i. Br. und 1890 als 
Magde in das Infanterie⸗Kegiment Nr. 26 in 
des ii, verſetzt, in dem er 1891 Kommandeur 
Oden Bataillons wurde. Unter en S zum 
2 berſtleutnant am 16. Juni 1896 zum State 


Sines 
; a! 


Ala ofen 3 würde er 1898 unter Stellung 
8 des Regiments zum Kommandanten von 
Oberg ernannt und am 27. 1899 zum 
Ge „eiten befördert. Am 22. Mai 1902 trat er als 
neralmajor in den Ruheſtand über, 2 ; 
Bor (Deutſche Kriegskarte.) An den 
vont ſcheltern wird eine von den deutſchen Vereinen 
karte, Koen Kreuz ausgegebene „Deutſche Kriegs⸗ 
gedrug die den Freimarkenſtempel von 5 Pfg. ein⸗ 
ür uckt trägt, verkauft. Den überſchuß von 5 Pfg. 
zur jede abgeſetzte Karte erhält das Note Kreuz 
Förderun ſeiner ſegensreichen Aufgaben. 
Weste (Auf die 6. Kriegsanleihe) hat die 
Ion preußiſche RNitterſchaftliche Landſchaft 5 Mil⸗ 
en Mark, die Neue Weſtpre 5109 Landſchaft 


N u 
Len falls 5 Milionen Mark und bie Weſtpreußiſche 


i ichn uche Feuerſozietät 1 Million Mark ge⸗ 


el et. An den früheren Kriegsanleihen hat die 
eite r ußiſche Nitterſchaftliche Landschaft ſich be⸗ 
Weſtor⸗ zuſammen 12 Millionen Mark, die Neue 
42 eien iche Landſchaft gleichfalls mit zuſammen 
Iran lionen Mark und die Weſtpreußiſche Lands 


keilig e Feuerſozietät mit 1 500 000 Mark bes 


2 itteilung des ſtellv. Generalkommandos des 
es Meetorps, haben die Truppen des Heimat⸗ 
Kerken des 17. Armeckorps und die bei ihnen ange: 
9891 Hilfsdienftpflichtigen bis zum 31. Mörz 1917 
_ SM Mark Kriensanleihe gezeichnet. 
vom 10 horn er Schöffengericht.) Sitzung 


ein Thereſe Golembiewski hat wegen 
nis en einen Strafbefehl über 5 Wochen Gefäng⸗ 
oe ten. Die . zieht vor, ihren er⸗ 
Sitte en Einſpruch zurückzuziehen. — Die frü 
b 10 85 Gefü is erhalt Da di 
F e Gefängnis erhalten. Da die 
durch wilden der rohe befreit und ſich 


Befeng in wurde der gegen ſie ergangene Straf⸗ 


S. nied 2 2 des 9 
in erſchleſiſchen Infänterie⸗Regiments Nr. 47 


einen Straf⸗ 


1 getreide (Roggen) ein Strafbefeht über 
100 Mark oder 
gegen den er Einſpruch erhob. 
er an dem fraglichen Tage nicht zuhauſe geweſen, 
auch wäre es möglich, daß beim Dreſchen Roggen⸗ 
körner zwiſchen den in der Nähe liegenden Häckſel 
eflogen ſein können. Der Gerichts he 
Angaben für nicht recht . und kommt zu 
einer Beſtätigung des 
ſitzerin R. in Klein Böſendorf hat 4 Tage lang 
ihre Milch nicht abgeliefert. Den erhobe⸗ 
nen Einſpruch gegen den See von 50 Mark 
oder 10 Tagen Gefängnis zieht auf Zureden 
zurück. — Der Hausbeſitzer K. hatte ein polizei⸗ 
liches Strafmandat in Höhe von 5 Mark 
erhalteſt, weil die Aborte in ſeinem Hauſe in der 
Gexechtenſtraße wochenlang verſtopft geweſen ſein 
ſollen. Der Gerichtshof kam, da auch K. zur Ver⸗ 
handlung nicht erſchienen war, zu einer Beſtä gung 
des Strafmandats. — Der Kaufmann K. in Poſen 
(Firma Krenkel u. Hinz) wurde wegen Über: 
tretung der Gewerbeordnuſgs⸗Vor⸗ 
ſchriften freigeſprochen. 


— mn een an 


Wer verſagt? 
Eine Fräge der Front an die Heimaf. 

Die mit ehernen Leibe Euch deckt und ſchützt, 
Die mutig für Euch ihr Herzblut verſpritzt, 
Die Front, ſie ruft Euch und fragt: 
„Iſt's die Heimat, die heute verſagt? 
Die Heimat, von der wir, getreu bis zum Tod, 
Abwenden des Krieges Jammer und Not, 
Der der erſte und letzte Gedanke gilt, h 
Wenn das Grauen der Schlacht uns zur Seele 
ſchwillt; 
Die Heimat, für die wir aus Höllenglut 
Heraushaum des Sieges köſtliches Gut, 
Bis der Morgen des Friedens uns tagt: 
Sie wär es, die heute verfügt? 
Gleichgiitig bliebe fie, bliebe falt, 
Wenn zur Kriegsanleihe der Ruf erſchallt, 
Wenn auf Bürgers Herz und Bürgers Hand 
Vertraut das ringende Vaterland?“ 
Du heilige Front, magſt ruhig ſein! 
Die Antwort ist ein milliardenfoch Nein! 
Denn keiner, keiner verſagt. 
Bis der Morgen des Sieges uns tagt! 
S ⁵ ůwwᷣ———ꝛ ̃ ũmᷣ. ͤ . 


Ehrentafel. 

Die Gefangennahme einer feindlichen Kolonne 
durch die Eskadron von Borcke. Kür.⸗Regt. Königin. 
Von einem Mitkümpfer. - 

Wir ſtanden am Olt, hatten ſeit acht Tagen al 
Auftlärungsesbadron geſichert, erkundet, Furten 
feſtgeſtellt, Brücken bewacht. . 
Als wir uns am 29. Nonember margens einem 
Dorfe, das ſchon hinter unſerer Front lag, näher⸗ 
ten, fanden wir es beſetzt. Die jofort zur Auftklä⸗ 
rung entſandte Offizterpatrauille meldete den 
Durchmarſch einer ſtarken Kolonne mit Artillerie 
und Maſchinengewehren. Rittmeiſter von Borcke 
beſchloß anzugreifen und ließ das Feuer auf die 
matſchierende Truppenabteilung eröffnen. Sofort 
wurde das Kavalleriekorps benachrichtigt, und 
unfer Eskadronsführer erbat und erhielt die Er⸗ 
laubnis. dem Feinde zu folgen. Er beschloß, ihn 


mit unſeren Schützen und dem unſerer Eskadrod 


zugeteilten Geſchütz und Maſchinengewehr anzu⸗ 
greifen und unter allen Umftänben zu verhindern, 
daß die Rumänen den Unſrigen in den Rücken 
fallen könnten. 

Wir ritten alſo hinter den Rumänen her und 
konnten am Nachmittag feſtſtellen, daß ſie in dem 
Dorfe Ciurari bei Ciolaneſti zur Nuhe übergingen. 
Als wir uns dem Dorfe näherten, entwickelten ſie 
zwei Kompagnien gegen uns und die ſie umſchwär⸗ 
mende Offizierpatrouille. 

Rittmeiſter v. Borde ließ Geſchütz und Ma⸗ 
ſchinengewehr in Stellung gehen, teilte die 
17 Schützen — mehr Karabiner ſtanden ihm nach 
Abgang der Patrouillen nicht zur Verfügung — 
in drei Gruppen ein und ließ das Feuer eröffnen. 
Die Schüſſe lagen gut, das Karabinerfeuer ſaß, und 
bald machten die Rumänen kehrt. Das Geſchütz 
täuſchte geſchickt durch je vier hintereinander ab⸗ 
gefeuerte Schüſſe eine Batterie vor, und unſere 
Schützen gingen, die beginnende Verwirrung des 
Gegners bemerkend, mit Hurra zum Angriff vor. 

Plötzlich begannen die Rumänen zu blaſen. Sie 

taten es immer, wenn ſie zum Sturm vorgingen, 
und wir erwarteten einen Gegenangriff. Aber 
ganz unerwartet ertönte plötzlich das deutſche 
Signal „Halt“, und ein Paxlamentär erſchien mit 
weißer Fahne, um uns die Kapitulation der ge⸗ 
ſamten feindlichen Kolonne anzubieten. 

Wie uns die rumäniſchen Offiziere am andern 
Morgen erzählten, hatten ſie bereits am Nach⸗ 
mittag ihre ganze Nachhut entwickelt und die Ma⸗ 
ſchinengewehre und vier Geſchütze gezeigt, in der 
Abſicht, eine ſchwache Abteilung vom Angriff ab: 
zuſchrecken. Dieſelbe Taktik hätten ſie auch am 
Abend befolgt, als fie uns und die Offizierpatrouille 
mit zwei Kompagnien Maſchinengewehren an⸗ 
griffen. Ganz wider ihr Erwarten ſeien wir jedoch 
auch dann noch nicht zurückgegangen, als fie neue 
Verſtärkungen eingeſetzt hätten. Auch die Sturm⸗ 


wären ſtatt deſſen ſelbſt zum Angriff vorgegangen. 
Wir mußten alſo doch viel ſtärker als ſie geweſen 
ſein! 8 
Es war ein ſtimmungsvolles Bild. Um die 
Lagerfeuer herum die Rumänen, ſchlafend, 
ſchwatzend, vor ſich hinträumend, und davor als 


; beit ; RT ; A je. Poſten unſere großen pommerſchen Küraſſiere, den 
tion Arbeit jetzt weiterhilft, wird fie mit der nie⸗ oſten unſere 
Insten Strafe — 1 Tag Gefängnis — bestraft. — Karabiner im Arm. a 


5 deutſche und 23 rumäniſche, denen es nun wohl 
klar geworden war, welcher Täuſchung ſie zum 


Opfer gefallen waren. 


20. Tage Gefängnis zugegangen, 
> wandte ein, daß 


f hält dieſe 
afberehls. — Die Ber 


Als wir am nächſten Tage, jubelnd empfangen, 
in Roſiori de Vede einrückten, konnte Rittmeiſter 
v. Borcke 3 Stabsoffiziere, 20 Offiziere, 1700 Mann, 
10 Geſchütze, 5 Maſchinengewehre, 5 gefüllte Mu⸗ 
nitionswagen und über 150 Fahrzeuge mit Mu⸗ 
nition, Kriegsgerät und Lebensmitteln, 250 Pferde 
und etwa 400 Ochſen als gefangen und erbeutet 
melden. 5 

‘Es war der ſchönſte Tag im Kriege, und wir 
alle werden Zeit unſeres Lebens des Huſarenſtreichs 
der Königin⸗Küraſſiere gedenken. 


Eroberung non 5 franzöſiſchen Maſchinengewehren. 
Das RNeſerve⸗Infanterie⸗Regiment ... hatte 
Befehl erhalten, am 29. Mai 1916, 3.40 Uhr vor⸗ 
mittags, die geſamte gegenüberliegende Stellung 
der Franzoſen auf der L. . Höhe in einer Front: 
breite von faſt einem Kilometer zu nehmen. Der 


—. nn me een Sa ren nn ann Tennengau anne 


Morivlenms ruhten. Daritber erhoß ſich eine 
Treppenpyramide, gekrönt von einer marmornen 
Quadriga, in der die Koloſſalbilder des Mauſolos 
und ſeiner Gemahlin ſtanden. Das Ganze war 
44 Meter hoch. In den vier Ecken ſtanden eben⸗ 
falls rieſige polychrome Skulpturgruppen aus pari⸗ 
ſchem Manmor, die Götter und Helden, Bei. und 
andere Tiere darſtellten. Als der Philoſoph Anaxa⸗ 
goras diefe ſah, ſoll er ausgerufen haben: Wie⸗ 
viel Gold iſt hier in Stein umgeſetzt! 


Mannigfaltiges. 


(Unterſchlagungsfall.) Der Kaſſierer 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Rommers- 
malde bei Hirſchberg in Schlesien, Stellen⸗ 
bejiger Schubert, hat ſich ſelbſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellt, weil er ſeit Jahren Anterſchlagun⸗ 
gen in der Kaſſe begangen und die Bücher geſälſcht 


Sturm wurde außerordentlich erſchmert durch eine hat 


Anzahl feindlicher Maſchinengewehre. Es gelang 
dem Regiment, nach erbittertem Kampfe die ganze 
feindliche Stellung zu nehmen, dabei den Fran⸗ 
zoſen ſehr ſtarke Verluſte an Toten und Verwun⸗ 
deten zuzufügen und über 500 Gefangene zu machen. 


Bei dieſer Gelegenheit wurden von den feindlichen 


Maſchinengewehren fünf, die bis zum letzten Augen⸗ 
blick feuerten, mit ſtürmender Hand genommen, 
und zwar eroberte die 10. Kompagnie mit zwei 
Gruppen unter Unteroffizier Juchert, der bereits 
am 20. Mai zwei feindliche Maſchinengewehre ge⸗ 
nommen hatte, zwei derſelben, indem er ſich mit 
den beiden Gruppen ſprungweiſe heranarbeitete, 
durch Handgranatenwerfer einen Teil der feind⸗ 
lichen Bedienungsmannſchaften tötete und den Reit 
zwang, ich zu ergeben. Dem Unteroffizier Juchert 
wurde für ſein wiederholtes ſchneidiges Verhalten 
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. 
Der 8. Kompagnie gelang es, in gleicher Weiſe 
in der Mitte der feindlichen Stellung zwei Ma: 
ſchinengewehre zu erobern, und zwar mit einem 
Zuge unter Führung des Offizierſtellvertreters 
Hermann. Angeachtet des dauernden Feuers der 
feindlichen Maſchinengewehre verſtand es Hermann, 
die Flügel ſeines Zuges in geſchickter Weiſe um⸗ 
faſſend anzuſetzen, um dann nach Heranarbeiten 
ki auf 25 Meter im Sturm die Bedienungsmann⸗ 
ſchaften mit aufgepflanztem Seitengewehr teils 
niederzumachen, teils gefangenzunehmen. 
Schließlich eroberte die 11. Kompagnie, die ſich 
zwiſchen der 10. und 8. Kompagnie befand, mit 


einer Gruppe durch den Gefreiten Röger ein feind⸗ 


liches Maſchinengewehr, das ebenfalls bis dum 
letzten Augenblick feuerte. Nach Heranarbeiten bis 
auf Handgranaten⸗Entfernung wurden die feind⸗ 
lichen Bedienungsmannſchaften gezwungen, ſich zu 
ergeben. Ein ſechſtes Maſchinengewehr wurde an 
dieſem Tage von der 1. Kompagnie erbeutet. 


Das prachtvollſte Grabdenkmal 
a der Welt. Age 
Das Wort Munſoleum, mit dem heutzutage alle 

über einem Grabe errichteten Bauwerke bezeichnet 

werden, ſchreibt ſich non Mauſolos her, dem Na⸗ 
men eines Königs des alten Karien im Süd⸗ 
weſten Kleinaſtens. Er war der älteſte der drei 

Söhne des Hekatomus und der Reichſte der lari⸗ 

ſchen Dynastie. Als er im Jahre 353 vor Chr. 

ſtarb, betrauerte feine Gemahlin Artemiſin ſeinen 

Tod aufs Tieſſte und gab ihrem Kummer nicht nur 

dadurch Ausdruck, daß ſie ſeine Aſche in den Wein 

miſchte, den ſie trat, ſandern vor allem dadurch, 
daß ſie zu ſeinem Gedächtnis in Halikarnaſſos, dem 
jetzigen Budrum, ein prächtiges Grabgewölbe auf⸗ 
führen ließ, das im Altertum den ſogenannden 

Sieben Weltwundern zugerechnet wurde. Der 

Plan zu dieſem Dendmal murde non den Bau⸗ 

künſtlern Satyros und Pythis entworfen; die 

Bildhauer, die das Gewölbe ſchmückten, waren die 

berühmte Skopas von Paras, ferner Bryazis, Ti⸗ 

motheus, Leochares und Pythis. Artemiſia ſtarb, 


ehe der Gedächtnistempel vollendet war, und die ſauber iſt?“ 


(Selbſtmord wegen Schnapsmax⸗ 
gels.) Zu Rochlitz in Sachſen erhängte ſich 
der 83jährige Ausgedinger Joſef Mohr. Er hatte 
wiederholt geäußert, er werde ſich das Leben 
nehmen, falls Schnapsmangel eintritt. 
[(Dampferzuſammenſtoß auf der 
Donau.) Aus Budapeſt wird vom Mittwach 
gemeldet: In der letzten Nacht ſtießen auf der Do⸗ 
nau bei Teteny ein Perſonen⸗ und ein Fracht⸗ 
dampfer zuſammen. Etwa 30 Perſonen jmk 
umgekommen und etwa 20 verwundet. Die 
genaue Zahl der Opfer ſowie die Urſache des Un- 
glüds ſind noch nicht feſtgeſtellt. x 
[Erdbeben in Steiermark und Ars- 
atien) Aus Agram wird vom Dienstag ge⸗ 
meldet: Heute früh 3,14 Uhr wurde hier ein ziem⸗ 
lich heftiges wellenförmiges Erdbeben von kurzer 
Dauer verſpürt. Das Zentrum der Erdbewegung 
ſcheint im füdlichen Steiermark in der Amgebung 
van Rann gelegen zu haben, dort wurde die Ex⸗ 
ſchütterung auch am ſtärkſten verſpürt. 
(Exploſion in einer Schweizer 
Sprengſtoff⸗ Fabrik.) In der Cheddit⸗Ja⸗ 
brit Liestal bei Baſel, die außerhalb der 
riſchaft liegt, fand heute eine große Exploſion 
ſtatt, durch die mehrere Gebäude zerstört und vier 
Arbeiter getötet wurden. Verletzt wurde niemand. 
Die Arſache der Exploſion iſt noch nicht feftgeſtellt 
(Der Eheſtandsausweis.) In einem 
nach Epernay fahrenden Zuge klagte kürzlich eine, 
Dame ihren Reiſegefährten ihr Leid. Sie fahre 
zum Beſuch ihres im Lazarett liegenden Gatten, 


beſitze aber leider keinen ordnungsmäßigen militä⸗ 


riſchen Paſſierſchein. Ein Herr aus Epernan, der 
mit im Abteil ſaß, bot jofert ſeine Hilfe an und 
riet ihr, nur immer ihm nachzugehen. In Epernan 
ſtiegen die beiden zuſammen aus. Der Herr durch⸗ 
ſchritt als erſter die Bahnſperre, nachdem er dem 
wachthabenden Gendarmen ſeine völlig einwands⸗ 
freien Ausweispapiere gewieſen hatte. Schüchtern 
trippelte die Dame hinterher und erging ſich in 
wirren igungsworten, aus denen den Gen⸗ 
darm beim beiten Willen nicht klug werden konnte 


Da drehte ſich ihr Reiſegefährte um und rief der 


Zurückgebliebenen im Tone höchſten Mißmuts zu 
„Du Guns, wielange joll denn das Geſchnatter noch 
Dauern? Ich habe es ſatt, hier noch länger 
zuſtehen!“ Sogleich ließ der Gendarm, 
ſelbſtverſtändlich annahm, daß ein Mann nur jeime: 
efrau jo behandeln könne, die ebenſo glückliche 
wie ob der unfreundlichen Zurechtweiſung verdutzte 
Dame anſtandslos paſſieren. N 
[[Eine Kriegs lieferanten ⸗ Krank- 
heit.) Über einen in den letzten Jahren durch 
allerlei Kriegslieferungen reichgenordenen Mann 
der vordem in recht beſchränkten Verhältniſſen lebte, 
iſt folgender Scherz im Umlauf. Mit dem großen 
Vermögen haben ſich bei dem betreffenden Heren 
allerlei eingebildete oder früher nicht von ihm be⸗ 
achtete Leiden eingeſtellt. So ſoll er kürzlich einem: 
ende geklagt haben, er molle einen berühmten 
rat befragen, weil er jetzt beſtändig, was frühen 
niemals der Fall geweſen, — Summen im 
Kopfe habe! \ 


— — nn 1 


Humoriſtiſches. 


(Ein Problem.) Hannchen iſt mit ihren 
Eltern zu Beſuch bei Verwandten auf dem 2 5 
Mit Intereſſe und Verwunderung ſieht fie eines 
Tages dem drolligen Gebaren der kleinen Ferkel 
im Schweineſtall zu. Plötzlich wendet ſie ſich nach⸗ 
denklich an ihre Mutter mit der Frage: „Mama, 
wie hei eigentlich ein Schwein, wenn es 


nt=' 
der als 


SEE 


Künſtler follen, wie es heißt, das Werk „nur zu r tx 


ihrer eigenen Ehre und zur Verherrlichung der 
Kunft“ fertiggeſtellt Haben. 

Das Maufoleum wird von alten Schriftstellern 
vielfach erwähnt, ſo von Strabo im erſten Jahr⸗ 
Hundert, von Paufamias im zweiten, von Grego⸗ 
rius Nazianzanus im vierten, von Konſtantin 
Porphyrogennetus im zehnten und von Eudoxia 
im elften Jahrhundert. Noch im zwölften Jahr⸗ 
hundert muß es beſtanden haben, da der buzantini⸗ 
ſche Biſchof Euſtathios es als mohlerhalten be⸗ 
zeichnet. Erſt hundert Jahre ſpäter, verfiel der 
Oberbau. Fontanus, der Schilderer der Belage⸗ 
rung von Nhodos, gibt an, ein deutſcher Ritter 
namens Heinrich Schlegellot habe die Zitadelle zu 
Budrum aus den Trümmern des Mauſoleums 
aufgeführt und die Mauern mit deſſen Marmor⸗ 
blöcken und Föachreliefs geschmückt. Im 16. Jahr⸗ 
hundert war der Grabtempel nur noch ein Trüm⸗ 
merhaufen, der als Kalk⸗ und Steinbruch diente. 
Die haupffächlichen Überrefte dieſes Wunderwerks 
der Baukunſt wurden erſt in ſpäteren Zeiten auf⸗ 
gefunden, nachdem Newton im Jahre 1857 die alte 
Stätte wiederentdeckt hatte. Sie werden fetzt im 
Londoner Britiſh Muſeum aufbewahrt. zu deſſen 
koſtbarſten Altertumsdenkmälern fie gehören. 

Die Gruft war auf einer Erderhöhung in Form 
eines Parallelprogramms- mit einem Amkreis von 
130 Metern aufgeführt und lag inmitten des non 
Mauſolos fe geliebten Halirarnaſſos. Seine 
Grundmauern trugen ein von 36 Säulen gebilde⸗ 


tes Heroon (Grabmal), in dem die Aberreſte des! 
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Höhere Prival-Mädiıenihuie. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
17. April, um 9 Uhr. Anmeldun⸗ 
gen neuer Schüler. am 16. 4., von 
912 Uhr, Brückenſtr. 13, 1. A Auch 
ſchon vorher bis 30. 3. Brügenfir. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom⸗ 
iu ſtr. 43. 

1 Schulvorſteherin. 


Hindenburg: 


Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
geichiſchen Kaiſers, den Bildniffen des 
jeulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
jes ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron 
ſrinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
et Bismarck⸗Jahrhunderl . Jubr⸗ 
umstaler, Olto Weddigen, Kapitän: 
Führer der 
J und U 29 
Mackenſen, 
des Beſiegers der Ruſſen in Galigien, 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Ralharinenſtraße 1. 5 Ecke Pudel mer aß 


Malerarbeiten 
jeder Art 


werden ſchnell und gut ausgeführt. 


Gebr. Ziegler, 


Gerechteſtr. 2, 1. 


eutnant, Unterſeeboste 


1 


damen p Sinderhüteiuerden  .. 


modernisiert. 


sommerroggen 


Petlufer, zur Sant 


verkauft auf Saatkarte 


anmäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


Seplanfiente 


2. Abſaat follen gegen 50 Zir. Ligowo⸗ 
Hafer umgetauſcht werden. 
Angebote an 


Kol. Iomäne Schloß Atglau, 


Kreis Thorn. 


Vacheſtraße 16. 


Einige Sie: 


Gerndelln und Lupine 


hat abzugeben 
Frau Witt. Beninu, 


Cognac⸗ Rımz, 
Arrac a Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


u Fernruf 1963. 


Igo⸗Pfanne 
bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Eierſpeiſen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 


|... 80 
gebr. Pianos 
und Flügel, 


darunter Blüthner, 


Ibach, Kaps u. a. 
sind mit Garantie preiswert 
ö 4 
abzugeben. 
Piauoferte-Grosshandinng 


IB. Sommerfeld, 


Bromberg. 


22 A aa 
Keine Seifennot! 
Salmiak⸗Waſchmittel ſchäumt und reinigt 
mindeſtens jo gut wie die gute alle 
Fettſchmierſeife, fingerhoch ſteht der 
Schaum unter Garantie. 

10 Pfd. 10,25 Mk., 20 Pfd. 19,50 Mk. 
Verſand Be Faber 
Berſandhaus ber mann, 
Berlin, Wihelnſt 42 b. 


Läuſe! 


beſeitigt innerhalb weniger Minuten 


46 
„Haarelement“. 
Sendet „Haarelement“ ins Feld, 
a Flaſche 75 Pig: bei 
Adelt Majer, Drogerie, Breiteſtr. 9 


für Nachmitkag⸗Beſchäſtigung geſucht. 
A. 


Zeichnungen 


auf die 


6 Kriegsanleihe: 


4% % Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1917 
(Tilgung durch Auslosung von 1918 ab mit no , später 
bis 120 %%), Ausgabekurs 98 , 


% Deutsche Reichs-Kriegsanleibe, unkündbar bis 1924, . 
Ausgabekurs 98 , 
bei Eintragung in das. Reichschuldbuch 97,89 %, 


nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 
Außerdem ſind wir bereit, folgende Vergünſtigungen unſerer Kundſchaft zu bewilligen: f 


ik Darlehne auf Zeichnungsſummen bis 85 % des Kurswertes bei einer Verzinſung 
von 5½¼ %, vom 1. April d. Is. ab 5½ %,. 
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleiheſtücke bis 1. Ottober 1919. 

3. Amtauſch der früheren Anleihen in 4½ % Deutſche Neichsſchazanweiſungen 
gebührenfrei. = 


Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch den 


Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 


Ostbank für Handel und Gewerb 


. —— Thorn. BR 
Zeichnungen 


auf die 


Sechste Kriegsanleihe 


nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen pronijionsfrei bis 


5 Montag den 16. April 
Deutsche Bank Filiale Holt. 


Fernſprecher 174 und 181. 2 14. 
e Stellenangebote * in, Annen | 
mi Renntniffen in der Stenograpie, evil. a 


5 15 ! ; [ | ) N Anfängerin, fleilt ein 
fl hen Jagden, Buchdruckerei Franke 


Bootsjungen geſucht. Brombergerſtraße 28 
W. Huhn, Albrechtſtraße 6. Ein junges Fräulein, Das ſich als 


Anmeldung von 12—4 Uhr nachmittags. Kaſſiererin 
Rock⸗ und eignet, zum Antritt am 1. Mai geſucht. 


Uniformſchneider 95 Pig.⸗Bazar, Saber 6. 


ftellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein Pr au en 
B. 


Doliva, Artushof. 
zum Packen u. Flaſchenſpülen 


Sargtischler laren e 


ſtellt ſofort ein 5 
Slam inekgl: Seiligegeiffte. 9, Jen. Een handlung, Jen. 


Arbeiter E Omen 


ſofort geſucht. Goßlerſtraße 4, 
ſtellen ſofort ein, ebenſo gleich nach Oſtern 


eie Adern 
Mallet, Arbeiter: 
und Arbeiterinnen 


orn. 


BT Mädchen 


ür Küche und Hausarbeit wird gend, 
Otte Gretzinger, Schloßſtr. 9 
Auch Zurch Vermittlung. 


Junges Men 


für den ganzen Tag p. 15. 4. geſucht. 
Zu erfragen in der Geinäftsfieite der 
e 
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Sobelewski, Breiteſtr. 6, pir. 


Stllzeies Mädchen zur Aushilfe 
kann ſofort eintreten bei 
Carl Bonath, Breiteſtraße 2. 


Saubere Aufwärterin. ß 


für einige Stunden vormittags verlangt 
Grabenſtraße 40, 1, 


(Theaterplatz). 
Saubere, tüchtige 


Aufwärterin 


vom 16. 4. geſucht. Paſtorſtraße 2. 


Strobandſtraße 6. 1 . GStrobahbitrahe 6, 1 Treppe 


Arbeils-Mädthen) 


zum Bau der Offisier-Speifeanftalt. ö ſucht fofort 5 Auſwärkerin 
Showroneh & Danke e 58467 bee eee 
Brückenſtraße 15. 


Anfwarlemädchen 


kann ſich melden. 
Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 


Gnubere Aufwärterin 


ſofort verlangt Brombergerſtr. 110, 1 


Auſwärterin 
Mauerſtr. 32, 1, rechts. 
. * zweimal verlangt 


Aufmärter 
Sn 


Hoch- und Tiefbaugeſchäft. 


Militäxfteier Arbeiker 


kann ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren ⸗Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


— — . — 
ti Suche von ſofort einen ehrlichen, kräf⸗ 


Kutfcher, 


Fabrihmatlten. 


ſtellt ſofort ein 


Andelfahrif Sichtau & Co. 


in junges 


Arbeitsmädchen 


eſucht. Dr. Wilh. Herzfeld, 
Thorn-⸗Mocker. 


Irdentſiches Müdchen 
für alles 


zum 15. 4. geſucht. Vermittelung er ⸗ 
wünſcht. Frau Wallis, Breiteſtr. 34, 2. 


Für 5 Au gen ſuche ich 
zum 15 d. 


in. 
wen mee 9 


Aufwarlun 
2 


ge 


geſuch 
16, 0 links. 


Kuff 


der gleichzeitig Hausdienſte verrichtet. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 
Ein ordentlicher 


Hausburſche 


ſofort geſucht. Bürgergarten. 


Laufburschen 


ſucht von ſofort 
Engelhardt, Blumengeſchäft, 
Eliſabethſtraße. 


Beabſt 65 mein 


Grundſtück, 


110 Morgen groß, mit lebenden und 
totem Inventar zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Obermüller Pazoska, 
Leibitſch bei Thorn. 


Grundſtück, 


auch durch Vermittelung. 

Frau H. Kredler. Stadtbahnhof. 
uche von jofort Tür meinen Haushalt 
und Reſtaurant ein 


Laufbur ſche smertäiiees Müdſhen. e, 
1 gen, mit Wie kaufen 
(Radfahrer) kaut ſich melden. und ehrliches l el. "zu erfr. in der Geſchäſteſt are 


Böhm, Grabenſtraße 2. 


Kindermädchen 


zu 3 jährigem Kinde geſucht vor⸗ oder 
nachmittags. Fiſcherſtraße 36, 2. 


Schwau⸗ Apotheke. A 


Ein Laufburſche 


Eich. Sopha⸗Umbau, 


Spiegel, Blumenſtänder, Bettgeſtell mit 
Matratze, großer Vogelbauer, Vertikow, 
Nachttiſche, Schreibſekretär, Gaslampen u. 


Kirmes, Bacheſtr. 17. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 15. 


| 
| 


? 130 50 b 11 Mk.. 


1 Paar ſchwarze, niedrige Schuhe, Sr. 40, 
0 Herrenpanamahut, 1 Florentinerhut. 


zer 


preiswert zu verkaufen. 


Aresberin von Wilen Aren ki den San zu 


Als Spende für die Deuifhen Soldaten und Marineheime 
Ser der Kreisſparkaſſe Thorn eingegangen: ſarter 
Schule Ernſtrode 10 Mk., Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde 100 Mk. 5 au 
Buſedow-Gurske 483.56 Mk.. Gemeinde Piask 15,95 Mk., ae meinde 
84.75 Mk., Gemeinde, Gr. Neſſau 114,80 Mt., Gut Klein Wibſch 16 Mk., Me 7 
Biskupitz 45 70 Mk. Gut Lindenhof 41.20 Mk., Gemeinde Groß Rogau 2 
k., v. Wolff⸗ Klein Grunau 111,90 Mk., 
molnik 11 Mk., Gut Rüdigsheim 126 Mk., Gut Karſchau 43,10 Mt, 
©: re Swierczynte 13 Mk., Gut Schwirſen 97.30 Mk., Pfarrer Prinz“ 
B ſendußf 388 Mk., Gemeinde Grabowig 35 Mk., Gemeinde Ober Reg meinde 
Gemeinde Zlotterie 54,50 Mk., Gemeinde Thorniſch Papau 89,05 Mk. 1 
Klein Neſſau 40,25 Mk., Schule Griffen 5,20 Mk., Gut Kunzendorf 328 Ir ., 
meinde Bildſchön 36,25 Mk., But Siemon 7 Mk., Gemeinde Ottlotſchin 3,8 Frau 
Gemeinde Kompanie 25,25 Mk., Gut Birkenau 200 Mk. Vaterländiſcher u “ 
139 75 ⸗Culmſee 200 Mk., Gemeinde Hohenhauſen 21 Mk., Sammlung Gut ., 


Semeinde Ellermüßhi 11,30 Mk. 


129 Mk. Sammlung Gemeinde Koſtbar 15 Mk. Gemeinde Goſtgau 59. De) 
Lehrer Neumann⸗Luben II. 24 Mk., Gemeinde Mlynietz 75,50 Mk., Gut sheet 
37,50 Mk., Gemeinde Sachſenbrück 21 Mk, Gut Biskupitz 31.90 Mk. Gu ont 


k. 
Schießplatz Thorn 30 Mk, Gut Zakrzewko 40 Mk., Gut Kielbaſin 98 M 
Nau 91,60 Mk., Gemeinde Schönwalde 17,18 Mk., Gut Heſelicht 16, 12 
Gemeinde Otilolſchin 2 Mk., Gut Brunau 18 Mk., Gut Tannhagen 7 mischen 
Gemeinde Schillno 71.50 Mk., Gemeinde 
50 Mk. Gemeinde Steinau 134 Mt., Gut Domäne Steinau 162 15 Fi 
N Seglein 94,50 Mk. Gemeinde Herzogsfelde 21.53 Mk., Gemeinde Re ng 9 
32,95 Mk., Gemeinde Veibitſch 151,50 Mk., Gut Bielawy 31 Mk., Samui 
Ernſtrode 28 Mk., Gulsbeſitzer Klug⸗Eruſtrode 100 Mk., Gut Warſchen d fe ner⸗ 
Gut Siflami 68,50 Mk. Gut Sternberg 22,80 Mk, Dekonomierat H. v 61 
Oſtichau 200 Mk., v. Wegner⸗Bitramsdorf 150 Mk., Gut Klein Wibſch 


Gemeinde Hermannsdorf 161 Mk., Gemeinde Luben 100 Me. 


— Thorn den 11. April 1917. 
Jer Vorſihende des Kreisuereins vom Roten Kreuz. 


Das ſtädtiſche Kriegsſpeifehaus Thorn kauft guten über“ 
winterten, geſunden 


Weißkohl. 


Billigſte Angebote ſind umgehend einzureichen. 


Zu verkaufen: Schulbücher 


u kaufen get für Klaſſe VII d le. 
Sehe u. Klaſſe VIII der Sun 8 
Angebote unter K. 735 4 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Hellgrauer 
Ojfizierspaletot, 


ut erhalten, zu kaufen geſucht. 2 
= Sl — Geſchäftsſt. der „Vel. 


Gehtadungun und gongmerpaeßt 
zu kaufen geſucht. dle 
Angebote unter O. 739 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bil, 


des L 
„Su erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 
faſt neuer, langer Spiegel, Bücheretagere, 
Schreibtiſchaufſatz, Handtuchhalter, ſchwar⸗ 


Strohhut. 
Mellienſtraße 78, 1, rechts. 


Zu verkaufen. 
Plüſch⸗ Garnitur, ein Sopha, Waſchtiſch 
mit Spiegel⸗Aufſatz, Kommoden, Tiſche 
ann anderes mehr iſt zu verkaufen. 

Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Eine s jährige, 


huochtragende Kuh, 


Guterhaltener 


Fetrenanzug und 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter R. 742 an die G. 
ein ü tiget ll k, ichäftsftefle der „Preſſe“. 
ea. 9 Ztr. ſchwer, ftehen zum Verkauf bei I N f 1 6 1 
Kamertschak, int. un E l. 
Mlunietz bei Thorn. kaufen geſucht. 
W unter N. 738 an d 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fin Jane 


hahnlos, kauft Renlier 2 2 2 eh 
Scharnau. Kt; 


Biedermeier : Moöbe 2 
Porzellan de. 5 


zu kaufen geſucht. j 
Angebote unter P. 740 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Ladeniſſch, 


ungefähr 4 Meter, zu aim on ae 55 4 


Altes elgeſtell 
oder wa 


kauft Kriegerfrau. 


Geſchäftsſtelle der ee 
Satz Betten, 


gut erhalten, zu kaufen 2 die G 
Angebote unter J. 


ſchäftsſtelle der dre — 
Einen gut erhaltenen 5 
Kinderſportwagen 


mit Verdeck zu kaufen 0 „die 805 
Angebote unter H. 733 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir kaufen einen Poſten 


Kartoffeln und 
Wruken 


für unſere Arbeiter u. Schü 
Born & Sch 
Maſchinenſabrik, chi 
Sen 
und altes Lagerſtroh aus 
zu kaufen geſucht. 9 an nie . 


Angebote unter D. 72 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Altertümliche Taf 1 
Doſen, alles Altertü 4 kee 

1 2 . 


ſammelt Rentier Riedel, 
Weſtyr., Wſihelmſtr. Bitte 


Baderſtraße ſind 


Speicherräume ua 


vom 1. Juli 1917 für 350 ME. 1 


zu . EN Br bei 5 = 
cn. 1 Morgen. 


gutes Garlen ab, 


Ji {engende Kl: 


zu verkaufen bei 
Friedrich Telke, Lindenſir. 39 a. 


Junger, ſchön gezeichneter 


Jobbermannrüde⸗ 


raſſeecht, preiswert zu verkaufen. 
Wo. jagt die Geſchäftsſt. der „ 


4 Hähne, 


zur Zucht geeignet, verkauft N 
Redmann, Brombergerſtr. 110. 


Ein noch ſehr gut erhaltener 


"PS. Gleich- 
strommotor 


uUmſtändehalber zu verkaufen. 
Buchdruckerei ran 
Thorn III. 


Gehraunter Grubeherd 


für 10 Mark zu verkaufen. 
Parkſtraße 16 à, 3. 


erznnte Sapa 


faft neu, 20 mm ſtark, 130 und 40 m 
lang, verkaufen billig 
Skowronek & Domke. 


Bangeſchäft. 
5 Stelgemeiber garant. ſchädelecht 


End., wandf., verkauft 
mit Nachn. und Verp. für 30 Mark 
F. W. Stark, Mlarknenkirchen i. Sachſen. 


Einige gut erhaltene 


Sielenledergeſchitre 


Preſſe“. 


um Wess 
ua, 
Gramiſchener Ziegelwerke 


Georg Woltt, Gramiſchen, Kr. Thorn, 
Telephon Amt Leibitſch 3. 


Mehrere kleine 
und größere Kiſten 


verkauft Kaſſee „Kronprinz“, 
Breileſtraße. 


Mehtete Ike. weißes Japier, 
sowie Nach- und Zeitungs spnpiet 


zu verkaufen. Außerdem 50 große, leere 
Kouſervenkiſten zu haben. 
Friseh, Coppernitusſtr. 19. 


57 getragene Kleidungs⸗ 


Zu haufen gelucht 


15 


ftüde, Herren⸗ u. Damen⸗ 


Wäſche, ſowie Aniformen Culmer Cbauſſee 6, zu verpach ee 
aller Art kauft Irmer. Culmer & 
Kriegsbekleidungshaus, Auskunfts⸗ Burt 
Baderſtraße 24, x Schimmelpfennig 11. 


Mn 
b. * mit Detektiv⸗ RT 


e e werden auf Wunſch 
jetzt: Berlin W., Kurfürſt 


abgeholt. 


